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Neue Steuern
.Herr v.  Bethmann - Hollweg , des deutschen Reiches

Kanzler , hatte gestern einen Ruhe- und Festtag . Fünf Jahre
waren vergangen , seit er an die Spitze der deutschen Reichs- und
preußischen Staatsgeschäfte trat . Er wird im stillen Kämmerlein
die Bilanz fünfjähriger Arbeit gezogen und dabei zweifellos sich
überzeugt haben, daß die schlaflosen Nächte, von denen er einmal
im Reichstage sprach, nicht umsonst fürs Vaterland gewesen sind.
Und heute wird er wiederum zu Hanse sitzen und aus den Lie¬
ferungen der Zeitungsausschnittbüros mit zweifelhaftem Vergnügen
ersehen, daß ein Teil der deutschen Kresse gegen ihn manch
bitteren Vorwurf  erhebt . Aber der Besitzer von Hohenfinow
ist ein Philosoph , er hat in den Schriften der Alten studiert mit
heißem Bemühen und aus ihnen den Rat geschöpft, daß man
weder Mer etwas staunen, noch sich über etwas aus der Fassung
bringen lassen soll. Ihm kann keiner was , und mit dieser zu¬
treffenden Tatsache tröstet er sich über die Nöten des Erdendaseins
hinweg. Und doch, wer Weiß, ob der Festtag nicht mit einem
Mißklang endete, ob die Zahl der schlaflosen Nächte
nicht um eine vermehrt wurde!  Denn mag auch Herr
Bethmann bisher sorglos an kommende Aufgaben herangetreten
sein, auch ihm wird heute die Zukunft dunkel erscheinen, und er
kann die schwarzen Schatten nicht übersehen , die am politischen
Horizonte auftreten . Er ist wiederum vor eine schlimme
Aufgabe gestellt.  Das deutsche Reich befindet sich in finan¬
ziellen Schwierigkeiten  und diese zu beseitigen, ist wirk¬
lich keine leichte Sache. Zwar vermag des Reiches Kanzler im
Bundesrate viel auszurichten , aber in Finanzsragen hat der Reichs¬
tag auch sein Sprüchlein zu sagen und dieser, das kann auch
Herr Bethmann nicht verkennen, wird sich bockbeinig stellen.

Wo sind die Hoffnungen und Entwürfe geblieben, die noch
vor kurzem Herr von Bethmann -Hollweg und sein Adlatns ge¬
baut haben . Wenn man den Worten der Weisheit und Schönheit,
die von ihren Lippen guollen , lauschte, dann mußte man an-
nchmen, daß das deutsche Reich im Golde schwimme. Der Wehr¬
beitrag  würde 1200. Millionen Mark aufbringen , aber nur
eine Milliarde sei notwendig , und mit den übrigen 200 Millionen
konnte man die Fehlbeträge bis 1917 decken. Was dann geschehen
sollte, darüber zerbrachen sich unsere großen Staatsinänner nicht
den Kopf. Zwar soll es das Merkmal eines wirklichen Staats¬
mannes sein, daß er Jahrzehnte vorwärts schaut und demgemäß
seine Maßnahmen einrichtet . Doch unsere Reichslenker dachten:
Kommt Zeit , kommt Rat und handelten nach finanzw irischast¬
achen Grundsätzen, die jeder Student der Nationalökonomie im
ersten .Semester als vollkommen verfehlt geschildert erhält . Nun
batte aber doch die obige Berechnung ein sehr großes Loch, denn
nicht 1200 Millionen Mark wird der Wehrbeitrag bringen , son¬
dern nur 1000 Millionen.  Ja , es ist die Frage , ob dje
Milliarde überhaupt voll wird . Damit stehen wir vor Fehlbe¬
trägen , damit obliegt dem Reichskanzler und seinen Gehilfen die
Aufgabe, für neue Deckungsmittel  zu sorgen.

Schon wird in der Presse von Steuervorlagen  ge¬
brochen . Doch, so rufen uns die Regierungsinonitenre entgegen,
von der Ausarbeitung neuer Finanzprojekte kann keine Rede sein,
03  kommt keine neue Reichsfinanzreform . Wir vernehmen die
Meldung und denken dabei das Unsrige. Sind wir doch unter
Herrn von Bethmann -Hollwegs Regierung ar^ Dementis  ge «.
^ vhnt.  Das Typische seiner Amtsführung ist daS Zaudern
und das Zagen,  und Fabrus Cunctator scheint ihm als leuch¬
tendes Vorbild zu dienen . Er hat nie den Mut besessen, frank und
lrci vor das deutsche Volk zu treten und zu sagen : Das und das
bt notwendig . Man denke an die letzte Heeresvcrmehrung . Zuerst,
graten einzelne Meldungen der Presse auf . Prompt erfolgte in
ücit  Regierungsblättern das Dementi . Die Meldung hielt sich jedoch
Vud ganz allmählich , anfänglich sehr kleinlaut , gab die Regierung

daß man unsere militärische Schlagferttgkeit ernsthaft prüfe.
Aud wieder ganz allmählich wurde dem deutschen Michel zu
^rrniite geführt , daß einzelne Lücken ausgefüllt werden müßten,
^unn kam endlich die bekannte Vorlage , die auch angenommen
vnirde. So geht es auch heute . .Es wird noch einige Zeit dauern,
'" s die Regierung offen hervortritt . Mag sie auch gegenwärtig
,-ugnen,  eincneneRcichsfinanzreform wird kommen
cnn es ist selbstverständlich, daß die Fehlbeträge gedeckt werden

Müssen. 1 ' l
Daß dem so ist, teilt auch der freikonservative Führer mit.

^ Muß. etwas geschehen, um der drohenden Finanznot zu steuern,
^iese .Erkenntnis ist allgemein . Schwieriger aber ist die Frage,
v o h e x d i e Mittel nehmen.  Da wären zuerst direkte

^ t e u e r n. Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß, d i r e kt e
steuern eine  g r o ß e G e f a h r b i l d e n. Die Reichsverfassnng
^Krd dadurch durchlöchert und die finanzielle Basis der ein-
zchEn Staaten in Grund und Boden ruiniert . Ein noch größeres

haben die indirekten Steuern , denn sie treffen die breite
^ ch'se, die ohnedies unter der Teuerung und der wirtschaftltcheü
^kpression leidet. Und dabei ist allgemein die Ueberzeugung, daß
Endlich mit neuen Steuern Schluß gemacht werden
1,1116. Wir hatten eine kleine Reichsfinanzreform im Jahre 1906,
^ve große im Jahre 1909, eine weitere im Jahre 1913 und nun
vrederum eine groß>e im Jahre 1914 oder 1915. Das kann auch

wirtschaftlich stärkste Volk nicht vertragen . Es wird Aufgabe
tr  Reichsboten sein, der Regierung zuzurufen : Bis hierher

nich  t w eit  er ! Sie können vom Nachbarn lernen . Man mag
w das Verhalten der französischen Deputiertenkammer bei Be-
tjpzg dpA tztztsv. tWjwuw.t-ef'irm denken, wie man will , das eine

läßt sich jedenfalls nicht leugnen , daß die Deputierten Rück¬
grat besaßen  und nicht gleich einschwenkten, als die Regierung
es verlangte . Ein solches Verhalten müssen endlich einmal unsere
Reichsboten an den Tag legen, damit sich nicht die Ueberzeugung
Bahn bricht, daß der Reichstag nur dazu da  ist , um der
Regierung immer neue Mittel zur Verfügung zu
stellen  und den ganzen Hast der sich mit neuen Steuern ver¬
bindet , ans sich zu laden . 1

Deutsches Reich
. . . Irhr.
schweizer

Eine Mahnung zum Frieden
Schele - Schelenburg  erläßt , wie die „Brann-

Landesztg ." meldet, in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des Direktoriums der deutsch - hannoverschen
Partei  an die deutsch-hannoversche Lokalpresse folgende Mah¬
nung zum Frieden:

„Die deutsch-hannoversche Lokalvresse beschäftigt sich seit
einiger Zeit sehr lebhaft mit herzoglich braunschweigischen Be-
amten -Angelegenheiten . Selbstverständlich muß es jedem Organ
der Presse überlassen bleiben, welche tatsächlichen Vorgänge es
seinem Leserkreise mitzuteilen für notwendig oder wünschens¬
wert erachtet . Wenn aber dieses oder jenes deutsch-hannoversche
Organ glaubt , Vermutungen oder Kombinationen  an
solche Nachrichten knüpfen "zu sollen, so schädigt es badurch das
Interesse der eigenen Partei am 'emvfindlicbsten, zumal solch«
Ausführungen meist von der gesamten kleinen Presse und gegneri¬
schen Blättern ausgenommen werden . Außerdem bekunden diese
deutsch-hannoverschen Blätter , die der unmittelbaren Einwirkung
der Parteileitung nicht unterstehen , einen bedauerlichen M a n g e l
an Parteidisziplin,  nachdem vom Direktorium die Parole
ausgegeben ist, alles zu vermeiden , was Sr . Königlichen Hoheit
dem Herzog von Braunschweig seine Stellung als Bundesfllrst und
Landesherr erschweren könnte. Dahin müssen auch Kommentare
gerecbnet werden , welche Kritik an den Regierungshandlnngen
Sr . Königlichen Hoheit des Herzogs von Brannschweig üben ."

Unsinn aus Unkenntnis
Die „Kölnische Zeitung " gibt in ihrer Nr . 792 vom 11. Juli

einige Stellen aus dern jüngst erschienenen Werke des Kardinals
van Rossum  über das Sakrament der Priesterweihe wieder.
Diese Stellen sollen den Kardinal als entschiedenen Anhänger der
„Integralen " dartun , obschon sie von etwas ganz anderem handeln,
nämlich von der Pflicht des Katholiken gegenüber nicht unfehl¬
baren Lehrentscheidungen der Kirche. Diese Frage ist längst vor
dem Auftreten des „Jntegralismus " erörtert worden , und sie
findet bei Kardinal Dan Rossum eine ähnliche Darstellung wie
in vielen anderen theologischen Lehrbüchern . Interessant aber
ist, daß die „Kölnische Zeitung " den Kardinal als Domini¬
kaner  einführt und daran folgende tiefsinnige Betrachtung an-
schließt:

„Wie schon früher einmal an dieser Stelle gezeigt worden
ist, sind die Jesuiten mit Idem rücksichtslosenTreiben der Integralen
keineswegs durchaus einverstanden , und wenn man an den alten,
im Laus der Geschichte häufig in offene Feindschaft ausgcarteten
Gegensatz zwischen dem Jesuiten - und Dominikanerorden denkt,
liegt der Gedanke nahe , daß der Kardinal den gefährlichsten
Mitbewerbern seines Ordens um die Vorherrschaft in der Kirche
eine Lektion erteilt hat und erteilen wollte , auch wenn er wohl¬
weislich keine Namen genannt und den Hintergrund des in den
Gliedern der Kirche wütenden Kampfes verschleiert hat ."

Das ganze Gerede erledigt sich einfach dadurch, daß Kardinal
van Rossum überhaupt nicht Dominikaner , sondern Redemp¬
torist  ist.

Wo bleibt das Fleifchwuchergeschrsi?
Man ist überrascht , daß. die sozialdemokratische und frei¬

sinnige Presse nicht wieder mit dem „Flcischwucher"- kommt und
eine neue Hetze entfaltet . Warum ? Die Fleischpreise sind namentlich
in den Großstädten kaum zurückgegangen, um höchstens 10 Pfg.
pro Pfund . Wie aber sieht es sonst aus ? Das Engros -Fletschver-
sandgeschäft I . A. Partenheimer versendet ein Preisverzeichnis
seiner Waren , dem wir folgenden „Bericht über die Marktlage^
entnehmen : i ■ .

„Seit 18 Jahren ist Fleisch und Fett nicht so niedrig im
Preise gewesen wie jetzt. Der Grund dafür ist die reichliche Pro¬
duktion . Die Anstrengungen , welche seit Jahren gemacht worden'
sind, den deutschen Markt mit deutschem Vieh zu versorgen , sind
nicht ohne Erfolg geblieben. Ueberall in Deutschland hat jeder
kleine Fleischer meistens mehr Fett auf Lager als tnr Vorjahre.
Ferner wirkt auf die niedrigen Preise der geringe Konsum, der
seit einem Jahre bedeutend zurückgegangen ist. Industrie , Handel
und Baugewerbe haben seit 18 Jahren solche schlechte Zeiten nicht
gesehen. Nicht recht verständlich ist es für viele Käufer , die Schmalz
beziehen, daß hierfür die Preise immer noch so hoch sind, trotzdem
sie für lebende Schweine um etwa 20 Mark pro 100 Pfund ge¬
fallen sind. Sie meinen , nun müßte Schmalz auch 20 Mark billiger
sein. Schmalz ist vom amerikanischen Markt abhängig . Wenn auch
der Absatz in amerikanischem Schmalz nachgelassen hat , so besteht
der Amerikaner doch auf festen Preisen und richtet sich nicht nach
den deutschen Preisen . Er weiß, daß wir sein Schmalz brauchen,
wenn er auch zeitweise Schmalz auf Lager nimmt . Das nötige
Kapital ist ja vorhanden . Bei diesen niedrigen Viehpreisen kann
der Master nicht bestehen und der Landwirt nichts veroienen.
Tie Folge davon ist : der Viehbestand wird verringert , und in
ganz kurzer Zeit haben wir höhere Preise zü erwarten . In den.
Monaten Juli bis Oktober wird doppelt soviel Speck konsumiert,
als in der übrigen Zeit . Wenn in der Sommerszeit frisches
Fleisch dein Verderben ausgesetzt ist, dann gewinnt der Konsum
in Speck, Schinken und harter Wurst . Wer für den Herbst seinen
Bedarf noch nicht gedeckt hat , benütze die billigen Preise . Im
Einkauf liegt der Verdienst . Von einer Fleischnot kann keine
Rede sein, iin Gegenteil , wir haben Fleisch im Ueberfluß."

Wohlgemerkt , dieser Bericht kommt nicht etwa von agrarischer
Seite , sondern von einer Hündlerfirma . Besonderes Interesse
verdient dabei noch die Bemerkung über den Schmalzpreis : Denn
sie zeigt , daß eine größere Einfuhr durchaus - nicht immer zur
Verbilligung einer Ware zu führen braucht , sondern recht gut
auch die Folge haben kann, ihren Preis höher zu halten , als es
der einheimischen Produktion entspricht. Sehr richtig ist der Satz:
Wir haben Fleisch im Ueberfluß. Das stimmt . Aller Voraussicht
nach gibt 1914 eine gute Kartoffelernte wie 1913 auch; daher die
starke Aufzucht von Schweinen . Damit ist bewiesen, daß man von
„Fleischwucher" der Landwirte gar nicht reden kann, sonderst
daß die Hochhaltung der Preise ihre Ursachen an anderen Stellen
hat. Liesen Ursachen nachzugehen und für ihre möglichst baldige
und gründliche Beseitigung zu sorgen, sollte eine der dringlichsten
Aufgaben aller größeren Gemeinden sein.

Der RoLblockr im Schulkamps
Stuttgart,  14 . Juli . Soll die hier bestehende evangelische

Mädchenmittelschule weiter bestehen und für die katholischen
Mädchen eine eigene katholische Mädchenmittelschule errichtet wer¬
den, — oder aber soll die Simultanisierung der schon bestehenden
evangelischen Mädchenmittelschule eingeleitet werden, — diese
Frage beschäftigte die bürgerlichen Kollegien der Stadt Stutt¬
gart zum zweitenmal . Am 18. Dezember 1913 haben die bürger¬
lichen Kollegien mit 45 gegen 16 Stünmen einen Antrag aus
Simultanisierung der Mädchenmittelschnle angenommen . Darauf¬
hin sprach sich sowohl der katholische Oberschulrat , als auch der
evangelische Oberschulrat gegen diesen Beschluß aus . Beide for¬
derten die Errichtung einer besonderen katholischen Madchenmittel --
schule, für welche nach den Nachforschungen des katholischen Ober-
schulrats bis zu 650 Schülerinnen inbetracht kämen. Dazu kam,
daß sich 90 Prozent aller Eltern, ' die ihre Kinder in die Madchen-
mittelschule schicken, in einer Eingabe ebenfalls gegen die Simul-
tanisierung aussprnchen . Bei der Vorberatung in der Schulkom¬
mission waren 6 Mitglieder für und 6 Mitglieder gegen die Simul-
tanisierung und der Stichentscheid des Oberbürgermeisters brachte
den Antrag , aus dem früheren Beschluß der Simultanisierung!
zu beharren , zustande . Bei der wiederholten Beratung der Frage
im Plenum am 10. Juli d. I . wies bas konservative Bürger-
ausschußmitglied Dietrich insbesondere daraufhin , daß auch der
evangelische Gesamtkirchengemeinderat sich gegen die Stmultani-
sierung ausgesprochen habe. Allein olles das existiert für die¬
jenigen Parteien des Rathauses nicht, die das stolze Wort „Demo"
in ihrem Namen führen : sie küinmern sich in diesem Falle aber
ganz und gar nicht um das Volk. Auch der natlib . Gemeiuderat
Reihlen wünschte, daß man nicht einfach über die Gefühle der
Nächstbeteiligten hinweggehe. Da die Evangelischen die Erhaltung
der evangelischen Mittelschule wünschen, dürfe der Wunsch der
Katholiken, auch einer katholischen Mädchenmittelschnle nicht äb-
gelehnt werden : auch sei gar nicht zu bezweifeln, daß eine katho¬
lische Mittelschule lebensfähig wäre . Der Vertreter des Zentrums,
Bürgerausschußmitglied Graf , forderte von den Sozialdemokraten
sie sollten doch auch einmal im vorliegenden Falle das Mehr¬
heitsprinzip gelten lassen ; denn zweifellos sei die große Mehr¬
heit der Eltern gegen die Simultanisierung . Tie Vertreter der
Stadtverwaltung stellen sich vor allem ans den rein finanziellen
Standpunkt , daß die Simnltanschule Weniger koste, als die ge¬
trennten konfessionellen Schulen . Tie rote und die rosarote Mehr¬
heit des Rathauses ließ aber keine lange Debatte zu : ein Schlußs-
antrag schnitt letztere ob. Tie Sozialdemokratie und die Volks-
Partei stimmten geschlossen für die Simultanisierung , die Natio¬
nalliberalen sielen auseinander , sieben stimmten dagegen. Das
Resultat War, daß die Simultanisierung der Mädchenmittelschnle
Art 42 gegen 15 Stimmen (2 Zentrum , 6 Konservative und 7.
Nationalliberale ) zum Beschluß erhoben wurde.

30 Fahre Kamerun
Der gestrige 14. Juli war für das deutsche Volk ein Tag

freudiger Erinnerung insofern , als vor nunmehr 30 Jahren das
Reich die Schutzherrschast über Kamerun übernahm.

Irrgänge des Rechts!
rr „Dm Mannheimer Zentrnmsorgan , dem „Mannh . Volks-
blatt " veröffentlicht ein Herr Dr . W. folgenden Notschrei ans
gepreßtem Herzen:

Wer die Entwicklung unseres Rechtslebens und unseres Ge¬
richtswesens mit 'Aufmerksamkeit verfolgt , dem wird die Er¬
scheinung nicht entgangen sein, daß der gesunde Sinn für Recht
und Unrecht, so wie er noch in weiten Kreisen unseres Volkes
lebt, innerhalb der Gerichtssäle mehr und mehr schwindet. Ab-
gesehen davon , daß die Geisteskrankenmanie und das psychia-

Untersuchungsversahren heute mehr denn je gerade die
^vheitsverbrecher und die gewissenlosen Schwindler vor den ihnen
gebührenden Strafen „schützt", reißt auch ein anderer Unfug
enr, der sich mit dew Satze umschreiben läßt : „Setze dich mit
allen , Paragraphen des Strafgesetzbuchs in Konflikt, aber nimm
dir einen Advokaten, der mit womöglich noch mehr Paragraphen
„beweist", daß du nicht der Schuldige bist !" Mag auch der be¬
treffende „Rechts"-Anwalt von deiner vollkommenen Schuld zu
fest überzeugt sein — er stellt dich als reinen Engel hin , und
gelingt es ihm, das Gericht zu übertölpeln , dann siegst du ! !Uber
Recht und Gerechtigkeit? - Ich behaupte nicht, daß alle
Rechtsanwälte so handeln : ich weist haß es viele wirkliche „ Rechts"-,
anwalte gibt , die sich weigern , sog. „faule Prozesse" zu über¬
nehmen . Leider aber sind auch ihre Gegenstücke keine Selten¬
heit . Vor mir liegt ein Gerichtsbericht einer großen Berliner Zei¬
tung . Ein alter Sünder , schon öfters ! wegen des gleichen Vei>
brechens vorbestraft , unseres Mitleids also unwürdig , steht wie¬
derum vor dem Richter. Er hat sich an einein neunjährigen
Madien schwer vergangen . Das Gericht ist von seiner Untat
völlig überzeugt , auch, der „Rechts"beistaiid des Angeklagten, ein
Nichtarier , weiß zweifelsohne von dem Verbrechen . Aber, so
lesen wir,in dem Berliner Matte:

.Die Verhandlung begegnete insofern großen Schwierig-
ceiten, als aus der kleinen Zeugin keine Silbe herauszubringen'
war . Dm , Freisprechung des Angeklagten mangels ausreichenden
Beweises 'schien unvermeidlich , da fiel dem Vorsitzenden ein letzter
Ausweg ein. Er veranlagte den Angeklagten doch seinerseits an
das Kind einige Fragen zu richten . Dieser Weg führte zum Ziel.
Das Kind gab nun mit zutraulicher Gesprächigkeit jede gewünschte
Auskunft .. Die Sache gestaltete sich psychologisch sehr interessant,
stRi-ptvtzlich das , Kind ganz ahnungslos auch alle die Dinge er¬
zählte , welche die Anklage dem Angeklagten vorwarf . Der alte
Sünder hatte sich getäuscht, wenn er glaubte , durch suggestive
Fragestellung aus der Kleinen die ihm günstige Unwahrheit heraus¬
locken zu können. Dieses seltsame Zwiegespräch  wurde erst
durch den Einwnrf des Verteidigers unterbrochen,
der 'darauf aufmerksam machte, daß kein 'Angeklagter es nötig habe,
das Belastungsmaterial gegen sich s e l b st z n l i e f e r n. Der An¬
geklagte weigerte sich darauf , weitere F-ragen an das Ktiid zu
richtem, " ' Das Gericht verurteilte ihn , da er auf Grund der auf
serne ebenen Fragen von dem Kind gegebenen Antworten ats'
völlig überführt anzusehen sei, mit Rücksicht auf seine vielfachen
Vorstrafen zu eineinhalb Jahren Zuchthaus ."

Das Gebaren dieses Rechtsanwaltes inuß die Entrüstüiig
jedes rechtdenkenden Menschen herausfordern . Denn er, der ein
Anwalt des 9techts sein sollte, ist dem Rechte tatsächlich in den
Arm gefallen ! Sein Verhalten ist typisch zivar nicht für alle
Rechtsanwälte , wohl aber für eine gewisse Kategorie unter ihnen,
an deren Ausmerzung die ehrlichen Standesgenossen unermüdlicharbeiten sollten.

Hungersnot der Eingeborenen in Deutsch-Ostafrika
Daressalam,  15 . Juni . Vor einiger Zeit berichteten

wir , so schreibt man der „Franks . Zig .", daß in dem größeren
Teile, vor allen Dingen des Küstengebietes, dann aber auch im
Innern des Landes in diesem Jahre ganz außerordentliche Wit¬
terungsverhältnisse herrschten : nach einer sehr intensiven Trocken¬
periode der Wintermonate blieb die große Regenzeit , die sonst
gegen End -r März einzusetzen und bedeutende Regenmassen zu
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bringen pflegt (bis zu 500 Millimeter monatlichen Niederschlägen),
stahezu völlig aus , sodaß sich bei den Regenmessungen erhebliche
Mmeichuugcn gegenüber den sonstigen sog. Normalwerten er¬
gaben . Infolge des Ausbleibens der Frühjahrsregen , die vor und
nach der Pflanzzeit außerordentlich wichtig sind, sind die
Kulturen der Eingeborenen in weiten Teilen des Landes gänzlich
vertrocknet . In einzelnen Bezirken, zum Beispiel am Rufihi , schätzt
man den Ausfall auf etwa 90 Prozent , stellenweise noch mehr
der gewöhnlichen Ernten . Infolgedessen droht eine Hungersnot
Unter den Eingeborenen dieser Gebiete , sodaß die Landesverwältung
sich in diesen Tagen zur Einleitung von Notstandsaktionen ent¬
schlossen hat . Insbesondere kommt die Schaffung von Arbeits¬
gelegenheiten für die Mittellosen , dann die Gewährung von Bar¬
unterstützungen an Arbeitsunfähige und die Verteilung von Saat¬
gut kurz vor der nächsten Saatzeit in Frage . Tie hierfür auf¬
zuwendenden Mittel dürften nicht unerheblich sein, da schon jetzt
die Lebensmittelknappheit aufs äußerste gestiegen ist, und auch
in Indien , das für die Versorgung des hiesigen Reismarktes sehr
wichtig ist, nur mit geringen Ernten gerechnet werden kann, sodaß
dort die Preise ganz erheblich anziehen . Jedenfalls kostete in der
letzten Zeit ein Sack Reis (165 engl . Pfd . brutto ) schon bis zu 20
Rupien , welcher Preis bislang noch nie erreicht worden ist. Die
Verschärfung der Situation ist zum großen Teile auf die Kurz¬
sichtigkeit der Wirtschaftspolitik der Negierung inbezug auf die
Förderung des Getreidebaues der Eingeborenen zurückzuführen:
statt diesen Freude an einer über den eigenen Bedarf hinaus¬
gehenden Produktion zu erwecken, wird das System der Markt-
hallenäbgaben immer weiter ausgedehnt : die Folge ist natürlich
eine drückende Belastung der Konsumenten , während der Pro¬
duzent durch die lästige Abgabenerhebung — auf den inneren
Märkten — ln seinem Verdienst geschmälert und die Freude am
Ackerbau nicht gefördert wird . Hoffentlich nimmt die Regierung
die Not der Zeit zum Anlaß , ihre Anschauungen über die Zweck¬
mäßigkeit der Märktgebühren , die weiter nichts als unberechtigte
Uonsumstcuern sind, zu revidieren , mit dem Ziele, sie zu beseitigen.

Monopolprojekts
Das ElcktrizitätsMonopol  ist das neueste Versuchs-

vbjekt geheimrätlicher Weisheit im Reichsschatzamt. Man wird
es zwar ableugnen , wie immer , aber wir wissen absolut sicher,
daß an einem solchen Gesetzentwurf gearbeitet wird . Wie lange¬
muß sich denn unsere Industrie diese stete Beunruhigung gefallen
lassen von Organen , welche von den Lebensbedingungen unserer
Industrie keine Ahnung haben . Wir erwarten , daß die Handels¬
kammern gegen diesen neuesten Unsinn der Steuermacher ganz
entschieden sich) zur Wehr setzen und zwar recht bald.

Bayerische Regierung und Zigarettentrust
Wie man erfährt , hat das bayerische Kriegsmini¬

sterrum an sämtliche Offiziers -, Fähnrich,s- und Unteroffiziere
Speiseanstalten , ferner an die Verwaltung sämtlicher Mannschafts¬
und Arbeiterkantinen einen Erlaß gerichtet, den Bedarf an
Zigaretten nur bei trustfreien Fabriken zu decken. Das Kriegs-
mlnisterium weist in dem Erlaß auf die Gefahr hin , die der Tabak-
trust führ Deutschland mit sich bringe , und es bemerkt ausdrück¬
lich, daß e8 sich- mit seinem Erlast in voller Uebereinstimmung
mit dem bayerischen Ministerium des Auswärtigen und dem
Ministerium des königlichen Hauses  befinde . Da
vor wenigen Tagen der bayerische Berkehrsminister schon
in der Kammer mitgeteilt hat , daß auch alle Bahnhofswirt¬
schaften in ganz Bayern aufgefordert seien, keine Trust -Zigaretten
tzu verkaufen, so haben nunmehr drei bayerische Ministerien über¬
einstimmend sich gegen den Trust ausgesprochen.

Kleine politische Nachrichten
,, Berlin , 14. Juli . Zum Tode  deS deutschen Gesandten
im China , v. Haxthausen,  schreibt die „Norddeutsche All-
gemeine Zeituna " : „Dem auswärtigen Reichsdienst wird in dem
früh Da Hingeschiedenenein Beamter von erprobter Tüchtigkeit ent-
rissen. Auch als Mensch erwarb der Verstorbene mit seiner frischen,
NZunllchen Persönlichkeit sich an den verschiedenen Stätten seines'
Wirkens Sympathien , die ihm ein ehrendes Andenken sichern."

KottouS,  14 . Juli . Ter Kolmarer Karrikaturist Wnltz>
der sich zum Antritt seiner Strafe bis heute abend 7 Uhr im
hiesigen Zentralgefängnis stellen sollte, ist nicht erschienen.

minister sollen einmalige außerordentliche Mittel bewilligt wer¬
den. Der Berichterstatter Humbert  benutzte diesen Anlaß, um
der Heeresverwaltung allerlei Grobheiten zu sagen. Humbert kriti¬
sierte die Geschützmunition, die Ausrüstung und Kriegsbereit-
fchaft der Grenzdivisionen  und den schlechten Zustand-,
der Artillerie und er schloß unter großer Erregung , die vom Par¬
lament geforderten Millionen seien umsonst aus ge¬
geben.  Clemenceau forderte darauf namens einer starken Minder¬
heit sofortige Aufklärung , früher werde es nicht möglich sein,
neue Kredite zu bewilligen . Nach einer offiziellen Meldung hat
die diesjährige Gestellung , die durchweg zwanzigjährige Leute
umfaßte , trotz strenger Auswahl ein Kontingent von 201 376 Re¬
kruten für den Waffendienst und 14 189 Rekruten für den Hilfs¬
dienst ergeben . Das „ Echo de Paris " behauptet jedoch, daß die
Gesamtzahl der Geste llun gs flüch tlin ge und Deserteure
an 80 0 00  betrage.

Der Senat  war heute zu einer siebenstündigen Sitzung
zusammengetreten , die von 2 bis 9 Uhr nachmittags dauerte und.
stellenweise sehr bewegt war . Der Antrag des Vorsitzenden des
Heeresaus 'schusses, der dahingeht , daß der H e eresans  s chuß
beauftragt werde, während der Ferien eine Untersuchung der
Rüstungsverhältnisse  anzustellen , wurde ebenso einstim¬
mig langenommen , wie vorher die 1400 Millionen für neues
Kriegsmaterial bewilligt worden wären.

Die Lage in Albanien
Preisgabe Dalonas

Durazzo,l4.  Juli . Ter Hauptmann Ghillard konnte vor
dem Falle von Berat die Geschütze noch! rechtzeitig in Sicherheit
bringen . Man befürchtet , daß Valona innerhalb zwei
Tagen fällt.  General de W eer beabsichtigt, Valona mit
der Besatzung zu verlassen,  da die Stadt wegen ihrer un¬
günstigen Lage und der geringen Besatzung den Aufständischen nicht
standhalten könne. In der Lage ist keine Aenderung cingetreten.
Am Rasbul wurde heute eine besonders stärke Bewegung beobachtet.
Ismail Kemal begibt sich heute nach Valona.

D u r a zz o , 14. Juli . Sicheren Nachrichten zufolge haben
m der Umgebung von Valona  bereits Kämpfe  mit den
Aufständischen stattgefunden . Zwei italienische Dämpfer sind unter¬
wegs nÄch Valona , um die italienische Kolonie in Sicherheit zu
bringen . Dem Vernehmen nach geht morgen ein Teil der vor
Turazzo ankernden Flottille nach P ^lona.

Durazzo,  14 . Juli . Nach von General de Weer aus
Valona über die dortige Lage hierher gelangten Nachrichten hat
dre albanische Regierung gestern abend den Dampfer „Herze¬
gowina " dorthin gesandt , um Waffen und Mannschaften
an Bord zu nehmen.
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Die Wirren in Mexiko
Huertas Abdankung

Mexiko City,  14 . Juli . Nach hier umlaufenden Gerüchten
urmmt man an , daß! Huerta  heute nach Veracruz abreise
um sich auf dem Dampfer „Espagne " einzuschiffen. Es befinden
sich bereits mehrere Beamte Huertas an Bord der „Espagne " .

,2? 5 ^ ? wgäon , 14. Juli . Oliveira telegraphierte dem
Staatssekretar Bryan , daß .die AbdankungiHuertaS  zugunsten
Cadbajals für heute oder Mittwoch erwartet werde. Bryan teilte
inoffiziell mit , daß die Vereinigten Staaten Carbajal nicht an¬
erkennen werden , daß er aber bereit sei, mit ihm inoffiziell zu
unterhandeln , bis die Macht einem Konstitutivnalisten übe-r-tragen würde.
< .. Kingston (Jamaica ), 14. Juli . Flüchtlinge aus Mexiko
berichten, daß zu der Zeit , als sie die Hauptstadt verließen , jeden
Augenblick ein Angriff der Rebellen auf die Stadt  be¬
furchtet wurde . Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " ist heute früh
nach der Mexikanischen Kiiste abgegangen.

Soziales
Ausland

Drohungen gegen dsn Gesandten Oesterreichs
in Belgrad

Budapest,  14 . Juki . Ein hiesiges Blatt meldet aus Bel¬
grad,  die Polizei habe eine Meldung erhalten , wonach zwei
mit Bomben ausgerüstete russische Anarchisten  nach
Belgrad abgegangeu seien, nur für Den Tod des russischen Ge-
,sandten v. Hartwig an dem österreichisch-ungarischen Gesandten,
Baron v. Giess, Blutrache m  nehmen . Baron Giesl sei darauf-

n geraten worden , das Gesandtschaftspakais zu verlassen, da
eses in die Luft gesprengt werden könnte. Baron Giesl erklärte.

jin  geraten worden
Dieses in die Luft gew . . ..„. ...- -
er werde.unter allen Umständen aus seinem Posten bleiben.

Wien,  14 . Juli . Der ungarische Ministerpräsident , Graf
Tiszm  ist heute vormittag hier eingetroffen . Das „Fremden-
blatt ' bemerkt hierzu , daß ein gemeinsamer Ministerrat für heute
niäst in Aussicht genonrmen sei. Graf Disza wolle, Budapester
Meldungen zufolge, nur Informationen ein ziehen, da neue Inter¬
pellationen im ungarischen Abgeordnetenhause angekündigt sind.

Frankreichs neuester Skandal
Paris,  14 . Juli . Im französischen Senat gab es am

Montag eine lebhafte Sitzung . Dem Kriegs - und dem Marine¬

10 Fahre Kaufrnannsgericht
10 Jahre waren am 6. Juli vergangen , seitdem nach,den schön

länger bestehenden Gewerbegerichten die Einrichtung der Kauf¬
en annsgerichte ins Leben trat . Analog jenen sollten diese es
ermöglichen, Streitigkeiten aus dem kaufmännischen Dienst-
Vertrag vor einem durch fachkundige Beisitzer aus den Kreisen der
Arbeitgeber und Gehilfen verstärkten Gericht in einem schleunigen
und billigen Verfahren znm Austrag zu bringen.

Blickt man auf die zehnjährige Wirksamkeit der Kaufmanus-
gcrichte zurück, so ist zunächst festzustellen, daß die 291 deutschen
Kaufmannsgerichte im ganzen seit ihrem Bestehen 2.20 000, im
Jahre 1912 26 648 Rechtsstreitigkeiten erledigt haben . Hiervon
wurden 58,90 Prozent durch Vergleich und 71,57 Prozent aller
durch streitiges Endnrteil entschiedenen Rechtsstreitigkeiten in der
kurzen Zeit von weniger als einem Monat erledigt . Bei den
deutschen Amtsgerichten dauert die Hälfte aller Prozesse durch¬
schnittlich über 3 Monate : bei den Landgerichten werden etwa
46 Proz . der durch streitiges Endurteil entschiedenen Streitigj-
keiten in 6 Monaten erledigt . Berücksichtigt man außerdem , daß
im Gegensatz zu den ordentlichen Gerichten im Verfahren bei den
meisten Kanfmannsgerichten nur ganz geringe Kosten entstehen,
bei vielen das Verfahren sogar gebühren - und auslagenfrei ist.

Schubert.
Eine Westerwaldgeschichte von Jakob Schönberger.

2. Fortsetzung.
Tie wurde Tempel gewährt . Nach Ablauf dieser Zeit tritt er

tzantz- fgesaßt heraus und läßt sich freiwillig fesseln. Schildert
wird entlassen, nachdem ihm ein Unteroffizier noch ein paar
kräftige Fußtritte verabreicht hat . Die Auszahlung des bedungenen
Lohnes ist in Gold- und Silberwährung erfolgt . Schnckert hatte
gesehen und gehört , welchen Jammer er angerichtet , als die
Frau und die Kinder von dem Braven Abschied nahmen . Ta
war ihm die Tat in ihrer ganzen Nichtwürdigkeit veranschau¬
licht worden . Der Judaslohn brannte ihm in den Händen . Den
Weg nach Hause legte er im Laufschritt zurück. Die Phantasie
malte ihm die gräßlichsten Schauerbilder vor . Es war ihm,
als sei die Familie Dempel ihm auf den Fersen . Iw er glaubte
manchmal , die Kinder Tempels hingen ihm am K:l?^l. Da trat
und schlug er nach diesen Gespenstern. In Schweiß gebadet kam
er zu Hause an , wo sein Vater im hinteren Zimmer erregt auf
und ab ging . Mit einem gräßlichen Fluch wirft der junge Schnckert
den Beutel mit dem Gelde auf den Tisch. Der Vater jauchzt,
als er den wohlbekannten Klang vernimmt . Daun breitet er
gierig den Inhalt des Beutels vor sich aus und prüft einzelne
Stücke auf ihre Klangfarbe und sagt : „SU, nau kaafe ech derr
och die grüße Wies im Kratzemech, woran dä su lang Spaß gehot
host. Die Wittfrau Enterich eß gestorwe, un dot ganze Ber-
niöge kimmt unner bä Hamwer . Dan griegs dch en ganz neie Woon
(Wagen)."

Der Sohn sitzt da und brütet vor sich hin . Als sein Bater
jihn etwas unsanft aus seinen Träumen aufweckeu will , springt
er auf und schreit vor Wut und Schmerz : „Ech well ka Wies,
«ch well kaane Woon, ech well och kaane Vatter mie !" Damit
stürmt er hinaus '. Ziemlich betroffen streicht der Vater das
Geld wieder zusammen, wirft es ärgerlich in den Beutel und
murmelt in den Bart : „Dummer Jung !" Dann legt er es in
die Schublade des Wandschrankes und begibt sich zu Bett ; aber
diesmal versagt auch seine robuste Natur ; der Schlaf flieht ihn,
was selten vorkam . Es wollte ihm nicht in den Kopf, daß sein
Sohn sagen konnte : „Ech well och kaane Vatter mie !" Alles ge¬
schah doch für den Sohn . Sein ganzes Sinnen und Trachten
hing dähin , ihn reich und glücklich zu machen. Das kam ihm
vor wie eine Begriffsverwirrung . Der Jakob Dempel hatte seiner
Ansicht nach die Franzosen verrajcn , und jetzt — war er auch ge¬
nüge ? - Er machte sich seine eigene Philosophie auf dieseu Fall.

so ist zuzugeben, daß den Erwartungen des Gesetzgebers auf eine
billige , schleunige , fach - und fachkundige  Recht¬
sprechung durch .die Kaufmannsgerichte entsprochen  ist

Selbstverständlich sind die Kaufmannsgerichte nicht ohne
Gegner geblieben , und nach verschiedenen Richtungen hin hab^u
diese an ihnen zu tadeln gehabt . All diese Kritik schafft aber , wie
die „Soziale Praxis " (1914, 40) mit Recht hervorhebt , die nicht
zu bestreitende Tatsache nicht aus der Welt, daß die Kaufmanns¬
gerichte sich als notwendig  und nützlich erwiesen haben.
Tie Gehilfenverbände haben sich in ihren Geschäftsberichten, trotz¬
dem auch sie manches auszusetzen fanden , für die Einrichtung der
Kaufmannsgerichte erklärt , indem sie übereinstimmend für lücken¬
lose Ausdehnung des Kaufmannsgerichts -Gesetzes für das ganze
Deutsche Reich eintreten . Auf eine Umfrage, die der Deutsche
Handels - und Handswerkskammertag ans Veranlassung von
Richter- und Anwaltsvereinen bei den deutschen Handels - und
Handwerkskammern über die Bewährung der Gewerbe- urst Kauf¬
mannsgerichte im vergangenen Jahr veranstaltet hat , erklärte
auch die überwiegende Mehrheit der befragten Kammern , daß die
Gewerbe- und Kaufmannsgerichte sich durchaus bewährt und den.
Erwartungen , die der Gesetzgeber sowohl als die beteiligten Kreise
an ihre Errichtung geknüpft, voll entsprochen hätten . Ties Gut¬
achten Ist maßgebend , weil in den Handwerks - und Handelskammern
gerade alle diejenigen Kreise vertreten sind, die bei den Gewierbe-
und Kanfmannsgerichten als Parteien oder als Beisitzer, und
zwar in erster Linie als selbständige Kaufleute oder Gewerbe¬
treibende Recht zu nehmen und Recht zu sprechen haben . Auch
seitens der Vorsitzenden von Kaufmannsgerichten wird dieser Be¬
urteilung zugestimmt . Wie in vielen Geschäftsberichten über die
Tätigkeit der Kaufmannsgerichte mit Recht hervorgehoben wird,
befleißigen sich die kaufmännischen Beisitzer, Arbeitgeber wie Ge¬
hilfen , bei der Rechtsfindung stets großer Gewissenhaftigkeit und
durchaus objektiver sachlicher Prüfung der ihnen zur Entscheidung
vorgelegten Fragen.

Wenig Genugtuung wird am zehnjährigen Gedenktage der
Kaufmannsgerichte die Sozialdemokratie empfunden haben.
Hat doch ihre Fraktion im Juni 1904 gegen das Kaufmanns¬
gerichtsgesetz gestimmt. Auch hier wird man heute wieder mit Recht
sagen können, daß die Sozialdemokratie unschuldig  ist an einer
sozialen Einrichtung , die von den Beteiligten als sehr wertvoll
empfunden wird und die diese wohl um keinen Preis mehr missen
möchten. Diese Feststellung wird der Sozialdemokratie heute um so
unangenehmer sein, als sie seit längerer Zeit in besonderem Maß «»
tu „ Angestelltenfreundlichkeit " macht!

Der Verband der katholischen Kaufleute
tritt , am morgigen Donnerstag in Krefeld  zu seiner dies¬
jährigen Hauptversammlung zusammen . Der Verband kann auf
das abgelaufene Geschäftsjahr mit Befriedigung zurückblicken.
Seine Mitgliederzahl beträgt jetzt 36 000 ; 28 neue Vereine sind
erstanden , und . der Zuwachs an Mitgliedern beträgt 1400. Tie
Wohlfahrtseinrichtnngen des Verbalstes erfreuen sich steigender
Beliebtheit . Tie Stellenvermittlung des Verbandes vermittelte
im ganzen 975 Stellen und steigerte ihre Leistung so weit , daß
44 Prozent der Bewerber eine Stellung erhielten . Diesen Pro¬
zentsatz kann kein anderer kaufmännischer Verband Nachweisen.
Die vom Verband jetzt im zweiten Jahre durchgeführte Stellen-
losenrente wurde in 136 Fällen gewährt . Aus dem Hilfsfonds wur¬
den rund 8000 Mark an Unterstützungen gezahlt , aus dem be¬
sonderen Fonds für Witwen und Waisen 1600 Mark . Neu ins
Leben getreten ist eine Familienkrankenkasse , und die Sterbe¬
kasse zahlte für 63 Versicherungsfälle rund 60 000 Mark.

Außerordentlich rege war auch die Standesarbeit des Ber-
bandes . Durch seinen Anschluß du den reichsdeutschen Mittel¬
standsverband will der Verband tzum Ausdruck bringen , daß! er
eine mittelständische Interessenvertretung sein will mit einem
doppelten wirtschaftlichen Ziele : Erhaltung , Stärkung und Meh¬
rung der selbständigen kaufmännischen Mittelstandsexistenzen , so¬
wie Erhaltung und Festigung der sozialen Stellung der Ange¬
stellten . Der Verband erstrebt eine öffentlich-rechtliche Organi¬
sation des Handels nach dem Vorbilde der Handwerkerinnungen
etwa in der Art der Kaufmanns gilben des Mittelalters . Mit
aller Kraft tritt er ein für eine Kleinhandels -Umsatzsteuer, die auch
dre Konsumvereine erfaßt . Auf dem Gebiete der standespolitischen
Arbeit für _die Angestellten beklagt der Bericht des Verbandes
mehrere Mißerfolge , so bei dem Sonntagsruhegesetz und bei der
Konkurrenzklauselvorlage.

Sterbegeld nach der Reichsverficherungsorvnung
Al§ Sterbegeld wird beim Tode eines Versicherten das

Zwanzigfache des Grundlochns gewährt . Vom Sterbegeld werden
zunächst die Kosten des Begräbnisses bestritten und an den ge¬
zahlt , der das Begräbnis besorgt hat . Bleibt ein Ueberschuß,
so sind nacheinander der Ehegatte , die Kinder , der Vater , die
Mutter , die Geschwister bezugsberechtigt , wenn sie mit dem Ver-
storbenen zurzeit seines Todes in häuslicher Gemeinschaft ge-
lebt haben . Fehlen lolche Berechtigte, so bleibt der .Ueberschußder Kasse.

*
Finsterwalde,  14 . Juli . Die Textilarbeiter haben im

Einvernehmen mit den Niederlausitzer Textilarbeitern beschlossen,
in eine Lohnbewegung einzutreten und neue Forderungen zu
stellen. Es kommen 30 000 Arbeiter in Betracht.

Mannheim,  14 . Juli . Da ein großer Teil der hiesigen
Tabakarbciter in den Ausstand getreten ist, haben die Fabrikanten
dm allgemeine Aussperrung sämtlicher Tabakarbeiter beschlossen.

Während er sich auf seinem Strohlager herumwälzte und sich
mit .dieser sonderbaren Moral abzufinden sucht, irrt sein Sohn
ruhelos um das Haus der durch ihn unglücklich gewordenen
Familie Dempel herum.

Den anderen Morgen bewegte sich ein gar trauriger Zug
von dem französischen Lager aus durch Weidenhahn nach der
Anhöhe hin , über die der Weg nach Zürbach führt . Mit blassem
Antlitz, aber stolz das Haupt erhoben, schreitet Tempel zwischen
den Soldaten einher . An den Fenstern und an den Türen stehen
die Bewohner von Weidenhahn und weinen und schluchzen. Manche
Sehne strafft sich, manche Faust ballt sich bei diesem jammer¬
vollen Anblicke. Der schwachsinnige Bach-Chrcst schreit plötzlich
in markerschütternder Weise: „Jussepp ! Jussepp ! Schnckert!
Schnckert!" Seine Angehörigen und die Nachbarn sind starr
vor Entsetzen ; denn sie fürchten Bedrückungen Vonseiten der Fran¬
zosen, da auf Befehl des Kommandanten durch die Schelle bekannt
gemacht worden war , daß jedwede Kundgebung streng geahndet
würde . Der Führer des Zuges lächelt, als er den Geistesschwachen
erblickt, denn ihm kommt wieder die Erinnerung an die Begegnung
von der vorigen Nacht. Das Benehmen des Kapitäns aber ist den
Leuten ein neues Rätsel und ein weiterer Grund zu Beklemmungen
und Befürchtungen der schlimmsten Art . In den verstörten Ge¬
sichtern malt sich deutlich die Furcht . Der Bann löst sich erst,
als die Schwester des Bach-Chrest erzählt , daß ihr Bruder sic
geweckt habe, als er von seiner letzten Nachtfahrt zurückgekehrt
sei. Sie habe ihn anfangs , ärgerlich über diese ungewohnte
Störung , zurechtgewiesen; doch sei sein Gebaren so neu und
dringlich gewesen, daß sie endlich aufgesta,sten sei und ihn ge¬
fragt habe, was er denn eigentlich wolle. Er habe sich fort¬
während , wie vorhin auch, an den Haaren gerissen und ge-
schrien: „Bill Saldote met Gewehre un Säbele ! Schnckert!
Jussepp !" Man zerbrach sich den Kopf darüber , mie diese Ver¬
wechselung der Namen in dem Kopfe des Schwachsinnigen ent¬
stehen konnte, denn etwas anderes konnte das nach ihrer An¬
sicht nicht sein. Dempel und der junge Schnckert waren in ihrem
Aeußern so verschieden, daß eine Täuschung insofern ausge¬
schlossen war . Dempel war eine große, stattliche Erscheinung
und Schnckert eine kurze, gedrungene Figur . Alle kamen zu der
Ueberzeugung, daß die Mitteilung der Schwester auch noch nicht
der Schlüssel zu der Entdeckung des Geheimnisses sei. Man er¬
ging sich in allerlei Vermutungen und konnte zu keinem greif¬
baren Ergebnis kommen. Plötzlich wird die lebhafte Unterhaltung!
unterbrochen durch eine Gcwehrsalve , die im Walde schaurig wider¬
hallt . Da stob die Gesellschaft auseinander ; denn keiner wollte ,
von den zurückkehrenden Franzosen auf der Straße angelrosfen

r- lwerden. Tempel wurde an der Stelle begraben , wo er auch er¬

schossen worden war . Ein mächtiger Basallblock bezeichnet die
Stelle , wo der Held liegt . Noch heute führt der Felddistrikt den
Namen „Im Dempel ".

Nach ungefähr acht Tagen stieß zu den Oesterreichcrn noch
ein Fähnlein Hessen, lauter kampflustige Gesellen. Die gingen
von Helferskirchen aus nach Norden hin gegen den rechten Flügel
der Franzosen vor , der in der Richtung Maxsain —Quirnbach
stand. Er wurde von den Hessen derart Tag und Nacht beunruhigt,
daß man ihn bedeutend verstärken mußte . Die Franzosen be¬
fürchteten ein Aufrollen ihrer ganzen Stellung nach Osten hin
Und danach einen verhängnisvollen Flankenangriff ans ihre
Hauptmacht.

Durch ein heftiges Nachtgefecht geriet der rechte Flügel der
Franzosen ins Wanken ; nur schnelle Hilfe von Osten her ' tonnte
ihn retten . Es war nur ein Scheinangriff Vonseiten der Oester¬
reicher, wodurch der Feind gezwungen wurde, seine Stellung am
„Kalten Baum " zu schwächen. Die Oesterreicher gingen nun zum
Sturmangriff vor . In kurzer Zeit war der Feind aus seiner
Hanptstellung geworfen . Ter rechte Flügel hatte sich schon bis
hmter Maxsain auf Hartenfels zurückgezogen. Er traf mit der
Hauptmacht bei Höchstenbach zusammen, wo noch ein Gefeä't
mit den Oesterreichern stattfand . Tort wurde Marceau am *9.
September 1796 schwer verwundet und nach Attenkirchen gebracht,
wo er am 22. September starb . Unaufhaltsam gingen die Oester-
reccher vor und ruhten nicht eher, als bis die Franzosen jenseits
der Sieg waren , wo sie längere Zeit festgehalten wurden . Nutt
kamen auch die Bewohner der Ortschaften , die um den Kalten
Baum lagen , endlich zur Ruhe. Man rettete noch von der Ernte,
was zu retten war . Vieles war völlig vernichtet , von dem
Reste auch noch nranches verdorben . Tie Sorge nms liebe Brot
ließ die Ereignisse der letzten Zeit etwas in den .Hindergrnnd
treten . Das merkwürdige Benehmen des Bach-Chrest hatte die
Leute doch zum Denken veranlaßt . An ein harmloses Spiel des Zu>
falls glaubte niemand mehr im Dorfe . Keiner wagte es auch der
Angelegenheit irgendwelche Deutung zu geben. Man schöpfte erst
Verdacht, als der junge Schnckert nicht mehr regelmäßig zM
Arbeit ging und pon diesem und jenem nachts an der Wohnung
Tempels angetrofseii wurde , wo er sich in -Gesten eines Ver¬
zweifelten erging . Kaum hatten sich diese Gerüchte int Dorfe
und in der Umgegend verbreitet , als ihn auch schon einer uM
Grabe Tempels gesehen haben wollte . Dieser Verdacht verdichtete
scch schließlich zu einer Anklage gegen den jungen Schnckert, die
aus den, einfachen und natürlichen Volkscmpfinden heraus»geboren wurde.

Lottsetzung folgt.}
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Kirchliches
Fulda , 12. Juli . Am heutigen Sonntag traten vier Patres'

aus dem hiesigen Fimnziskanerkloster ihre Reise nach Nordiapan
an , wo sie im Verein mit anderen Ordensinitorüdern ihr Leben
dem "großer: Werke der Heidenbetehrung widmen wollen . Die
kirchliche Abschiedsfeicr gestaltete sich zu einer Klerus und Volk
ergreifenden Kundgebung apostolischen Geistes in moderner Heit.
Eine große Volksmenge entbot den scheidenden Patres aus dem!
Wege zum Bahnhof "bewegte Slbschiedsgrüße. In Rom werden
die Missionäre sich den Segen des Heiligen Vaters erbitten . Ihm
Hafen von Neapel "wird sie der Dampfer Bülow an Bord nehmen
und in mehr als vierwöchiger Fahrt ihrem Ziele im fernen
Osten zuführen . In Sapporo , der Hauptstadt von Nordiapan,
werden sich die jungen Missionare eine geraume Zeit dem Studium
der Landessprache und der näheren Vorbereitung auf die Mtssions-
tätigkeit widmen.

Aus aKer Wett
Ein Kulturbild

München,  11 . Juli . Aus Nördliugen in Schwaben
wird der kouserv. „Deutschen Tagesztg ." von einem Protestan¬
ten  folgende Begebenheit berichtet : Dort hielten nämlich am"
Sonntag , den 5. Juli , die katholischen  Vereine von Nord¬
schwaben ihren '9. Gautag ab. In wirklich liberaler und entgegen¬
kommender Weise hatte der dortige Stadtmagistrat beschlossen,
au diesem Tage alle öffentlichen Gebäude , auch den Turm der
protestantischen  Kirche , den weit ins Riser Land hiuein-
schanenden ehrwürdigen „Daniel"  zu beflaggen . "Dieser Be¬
schluß ging der protestantischen Ki  r che n v e r w a lt un  g
Wider den Strich , und sie protestierte  bei der Kreisrcgiepung
dagegen mit dem Erfolg , daß "der Magistratsbeschluß aufge-
h o b eit ward . Der Stadtmagistrat beschloß nun neuerdings , gegen
den Bescheid der Kreisregierung die Entscheidung der obersten
Landesbehörde anzurufen . Bis diese erging , blieb der Magistrats¬
beschluß bestehen. Im Vertrauen auf die bekannte lauge Bank
war das "Fest dann vorüber und der alte Daniel hätte seinen
Schmuck so wie so wieder abgelegt . Diese Rechnung stimmte vor¬
läufig , und am SamStag , am Vorabend des Festes, etwa zwi¬
schen 4 und 5 Uhr, flatterten vom altersgrauen Haupt der St.
Georaskirche die Flaggen in deutschen und bayerischen Farben
zur Freude der Einwohnerschaft , die Wohl selten mit solcher Be^
fricdigung zum Turme der Kirche emporgeblickt hat . Rur zwei
Stunden währte - die Freude . Nach 6 Uhr fand sie ein jähes Ende.
Grämlich und trostlos starrte der seines Schmuckes wieder be¬
raubte Daniel in die Weite. Einigen Mitgliedern der protestan¬
tischen Kirchenverwaltung , deren „Liberalismus " über jeden
Zweifel erhaben ist, waren die Flaggen , die unseren christ¬
lichen Volksgenossen den Gruß der gastfreundlichen Stadt
entbieten sollten , ein Greuel . Ein kurzer Depeschenwechsel mit
der Kreisregierung — daraufhin die geharnischte Aufforderung
an das 'Stadtoberhaupt , die Flaggen entfernen zu lassen, es habe
persönlich die grauenhaften Folgen zu ertragen und — geschehen
wars . Aber w- - Respekt vor der protestantischen Bürgerschaft!
Am nächsten Tage , am Festtage , prangten die Straßen  in einem
F'laggenschmuck, wie ihn Nördliugen noch selten gesehen hat.
Das war auch ein Protest ! >— Und die Gedanken schweiften unwill¬
kürlich rückwärts , als wir zum schmucklosen Turm der St . "Georgs¬
kirche emporblickten. Es" war im vorigen Jahre just um dieselbe
Zeit . Ta hielten die, die von gewissenlosen Führern verführt und
von öden Phrasen betört , die Altäre , und zwar die protestantischen!
wie die katholischen, stürzen wollen , unter der harmlosen Be¬
zeichnung „ Arbeitersängerfest " eine Tagung in Nördlingens
Mauern 'ab;  in ihrem Festzug sah man kein Kreuz, wohl aber
Fahnen mit den Symbolen des Umsturzes. Damals  flatterten
vom Daniel,  dem Turm der protestantischen Stadtkirche , die
Fahnen lustig hernieder , den „Roten " zum Willkommen.
Als jetzt der kathol. Festzug "sich durch die Stadt bewegte, da ragte
aus ihm das Kreutz hundertfach hervor , aber vom Turm wehte
ihm kein Gruß entgegen . Und wir sahen hinauf und es wollt'
uns schier bedünken, als ob er sich schämte, und wir schämten
uns auch vor unseren katholischen Volksgenossen, mit denen, wir
einen furchtbaren Feind gemeinsam haben , gegen dessen Begrüßung
im vorigen Jahre die nichts eirtzuwenden hatten , die sich Heuer
so — sonderbar verhielten . Sie wissen nicht, was sie tun

Denkschrift über den Bauschwindel
Berlin,  14 . Juli . Der Minister für Handel unv Gewerbe

hat soeben die Denkschrift über den Bauschwindel den Lokal¬
behörden in Groß -Berlin zugehen lassen mit dem Ersuchen, sich!
über den Inhalt der Denkschrift zu äußern . Eine Korrespondenz!
bemerkt dazu : „Besonders bemerkenswert dürfte hierbei sein, daß
der Minister selbst besonders betont , daß in der Denkschrift keines¬
wegs die Ansichten der Staatsregierung niedergelegt sind, sondern
daß sie lediglich eine Arbeit des Regierungsrats Dr . Höpker vom
Preußischen statistischen Landesamt ist, der die Denkschrift im
Aufträge der Regierung verfaßt hat . Das Ersuchen um Aeußssrung,
das an die beteiligten Behörden ergangen ist, läßt auch den
Schluß zu, daß mau in der Zentralinstanz von einer endgiltigen
Stellungnahme zu besagten wichtigen Fragen die Darlegungen
der Lokalbehörden kennen lernen will , die sich jedenfalls eingehend chr
dem Inhalt der Denkschrift äußern Werden. Bis jetzt ist man meist
sucht mit dem Rückschluß der Denkschrift zufrieden , wonach die
Einführung des zweiten Teils des Gesetzes über Sicherung der
Bauforderungen nicht vorbehaltlos befürwortet werden könnte.
Die Denkschrift behauptet und sucht n-achtzuweisen, daß- die Ver¬
luste hauptsächlich auf die Ueberproduttion an Wohnhäusern
"̂urückzuführen seien, da die Unternehmer durch die Unverkäufliche
wir ihrer Neubauten finanziell ruiniert werden . Man hatte viel-
wch den Eindruck, daß es den Befürwortern des Gesetzes nicht ge¬
lungen sei, den Verfasser von der Nichtstichhaltigkeit der Gründe

zu überzeugen , die von den Gegnern der Einführung des zweiten
Teils geltend gemacht werden . Es ist dann als nicht zweckmäßig
empfunden worden , daß man sich mit einer kräftigen Ausge¬
staltung der Selbsthilfe begnügen will , anstatt den zweiten Ge¬
setzesteil einzuUhren.

Die Milchpreise in der Stadt und auf dem Lande
Ae „Vereinigten Landwirte von Frankfurt a . M. und Um¬

gegend" hielten dieser Tage in Hailer  bei Meerholz eine stark
besuchte Versammlung ab , in der der Geschäftsführer der „Ber¬
einigten ", Otto Hirschel-Friedberg , sich über den Milchpreis
ausließ und betonte , daß lediglich durch die Bereinigung nach
hartem 'Kampfe mit den: Milchhandel ein besserer Preis errungen
worden sei. Auch, der "Kreis Gelnhausen habe davon Vorteile ge¬
habt , ohne daß die Landwirte im Kreise der Vereinigung angehört
hätten . Jetzt sei man daran , die Preise überall wieder zu drücken,
sodaß jetzt z. B. in Hailer nur noch 13 Pfennig (!) für den
Liter Milch — der Preis sei kürzlich unt 2 Pfennig zurückgegangen
— gezahlt werden , in Bälde sogar nur 11 Pfg . In Hanau ver¬
kaufe die „Erste .Hanauer Milchzentrale " die Milch für 21 Psg.
deu Liter an die Konsumenten und beziehe von Hailer die Milch.
Um dem hervorragenden Produkte der Landwirtschaft , der Milch,
aber einen auskömmlichen Preis zu sichern und zu erhalten,
sei der Zusammenschluß der Landwirte besonders erwünscht. Oeko-
uomierat Knauer -Altenhaßlau betonte , daß er durch die Tierzucht
und -Mast viel günstigere Wirtschaftsergebnisse erziele als durch
die Milchwirtschaft . Der Vorsitzende des Milchhändlervereins
Hanau , Listmann -Langendiebach, trat für den Frieden mit den
Landwirten ein, warnte aber vor Unterbietung der Milch, damit
man nicht gezwungen werde , den Milchpreis herabzusetzen (!).
Nachdeni Kalbfleisch-Gelnhausen hervorgehoben , in der Stadt Geln¬
hausen gehe der Viehstand von Jahr zu Jahr merklich zurück, weil
die dortigen Viehbesitzer sich ausgerechnet , daß sie die Milch
billiger kauften,  als produzierten , gründeten die anwesenden
Landwirte von Hailer und Meerholz je eine Ortsgruppe der
„Vereinigten Landwirte von Frankfurt a . M. und Umgegend", um
der Milch einen auskömmlichen Preis zu sichern. —> f.

*
Mainz,  13 . Juli . Durch Oberbürgermeister Dr . Göttel-

mann ivurde heute die Ausstellung „Mutter und Kind" eröffnet.
Die Ausstellung , die in der umgedauten früheren Hilfsschule
Emmeransstraße 1 untergebracht ist, enthält in gemalten und
plastischen Abbildungen alles , was nach dem Stand der heutigen
Wissenschaft auf die Gesundheit der jungen Mutter und des Säug¬
lings Bezug hat.

Mainz,  14 . Juli . (Errichtung eines Stadions .) Eine von
der Mehrzahl der Mainzer Turn - und Sportvereine , sowie dem
Jungdeutschlandbund besuchte Vertreterversammlung beschloß, für
Groß -Mainz die Errichtung eines Stadions  ins Auge z,u fassen.
Als geeigneter Platz wurde das hinter der Pionierkaserne in Kästet
gelegene ehemalige Festungsgelände ins Aussicht genommen.

Mannheim,  13 . Juli . Eine „schlagfertige"- Antwort auf
„Vive la France ". Auf dem Schützcnplatz ereignete jich in der
Münchener Bierhalle ein sehr „stimmungsvoller "- Zwischenfall.
Gegen Mitternacht betraten -einige Herren das Bierzelt , von denen
einer mit lauter Stimme wiederholt „Bive la France " rief . Ein
Frankfurter Schütze erhob sich und verabreichte ihm eine kräftige
Ohrfeige . Der Franzosenfreund wurde ans dem Bierzelt beför¬
dert und von dem Festplatz entfernt , wobei er noch eine Pistole
zog, die er -aber nicht in Anwendung bringen konnte.

Nochern,  1 -3. Jull . Wegen der sich eingestellten Typhus-
gefahr hat der Turnverein sein Fahnenweihsest verlegt.

Heid es heim,  14 . Juli . Dem Landwirt A. Popp aus der
Sandm -ühle sind innerhalb fünf Tagen drei wertvolle junge
Rinder eingegangen . Es wurde Milzbrand festgestellt und für das
Gehöft die behördlichen Schutzmaßnahmen ungeordnet.

Aschasfenburg,  13 . Juli . Geschlossen wurde wegen Man¬
gels an Gästen das unweit von hier gelegene, früher sehr gut
frequentierte Bad Sodenthal.

Kreuznach,  14 . Juli . Die jüdische Kultusgemeinde er¬
warb das große Lossensche Haus am Schloßplatz zwecks Erbau¬
ung einer Synagoge zum Preise von 91000 Mark . — Die Kur¬
gästezahl hat das -achte Tausend überschritten.

Trier,  13 . Juli . (Schlimme Folgen einer Unvorsichtigkeit.)
Ein Radfahrer Wurf unachtsam ein brennendes Streichholz weg,
das auf das Kleidchen eines zehnjährigen Mädchens fiel. Als- das
Kind nach einer Weile aufstand , um etwas zu holen, stand die
rechte Seite des Kleidchens in Hellen Flammen . Das Kind erlitt
trotz sofortiger Hilfe schwere Verletzungen. Leute cker Feuerwehr
brachten das bedauernswerte Kind mit dem Sanitätswagen zum
Krankenhaus , wo ihm ärztliche Hilfe zuteil ward . Es schwebt in
Lebensgefahr.

Köln,  13 . Juli . Ae Werkbund-Ausstellung hatte am Sonn¬
tag wieder einen großen Tag , denn über 50 000 Besucher gingen
durch ihre Pforten.

Düsseldorf,  14 . Juli . Beim Baden an verbotener Stelle
sind gestern hier nicht weniger als vier  Personen ertrunken , und
zwar zwei 8- bis 10jährige Schüler , ein 19jähriger Maler und
ein Arbeiter , der Vater von sechs Kindern ist,

Krefeld,  14 . Juli . Gestern wurde in der hiesigen Anna-
kirche ein internationaler Kirch-endieb abgefaßt . Bei seiner Ver¬
nehmung gestand er, daß er seit sechs Jahren lediglich- vom Dieb¬
stahl lebe und bei der Ausführung seines Gewerbes es besonders
auf Kir-chtle -abgesehen habe. Er habe in sechs Jahren Westdeutsch-

Die Spekulation Costa Negra
.Ein Abenteurer-Roman von G u sta f I a n son.

Schluß. Nachdruck verboten.
Tie Häupter der Stadt erschienen oben an der Treppe . Unter¬

jochtet von den Ereignissen des Abends hatten sie nichts dagegen,
Anstatt Alcosta seinem Nachfolger ihre Huldigung darzubringen.

Tie Anwesenheit der Deputation erhöhte noch-die Stimmung,
ch? ihren Kulminationspunkt erreichte, als der Redakteur der
jjnilußreichsten Zeitung von Costa Negra eine in höchster Eile ver¬
süßte Adresse überreichte.

Don Telesforo dankte gerührt und erfreut . Er drückte die
d-elen öchtbe, lächelte nach allen Seiten und yuittierte feurige
Versicherungen der Ergebenheit mit Versprechen, deren Erfüllung!
wäterhin Quiroga viel Kopfzerbrechen kostete.

Unterdessen hatten sich, in dem allgemeinen Jubel unbe¬
merkt, mehrere Gäste aus dem Palast geschlichen. Es waren
A/costas Minister und seine höheren Offiziere , die . es 'für klug
Reiten , sich in Sicherheit zu bringen . —

Ter im Palast ansgebrochene Enthusiasmus war indessen
iu die Straßen gedrungen , wo lärmende Volkshaufen ein

^behoch auf Alcosta ansbrachten , bis sie, auf ihren Irrtum auf¬
merksam gemacht, ihn bereitwillig verbesserten.

Kaum war je ein Regierungswechsel in Costa Negra so
ewsach und schnell vor sich- gegangen . Es wurde Sennor Moran
s'Un Verdienst ungerechnet, daß er durch seine Entschlossenheit
m̂r Republik einen Bürgerkrieg erspart hatte , und zu Quirogas
Verwunderung ' ließ sich keine einzige Stimme der Opposition
Vernehmen.

Dieselbe Popularität , die der Präsident in so reichem Maße
«enoß, wurde auch dem General Cox zuteil . Lange schon hatte er
Me blinde .Hingebung der Kavalleristen besessen, und binnen kurzem
rrwfaßte ihn das Volk mit denselben Gefühlen . Dahingegen ge¬
wann der junge Landsmann des Generals weder die Sympathien
Zer Gesellschaft, der Armee, noch der niederen Bevölkerung. Db-
wohl er klug genug sich mit einem der solidesten und einfluß-
jrchsteu Geschlechter befreundete , -gelang es ihm nicht, die Herzen

gewinnen . Freilich tat er auch nichts dazu.
- . Georg verließ die Republik bereits am folgenden Tage , und
"st dieser Gelegenheit legte James Cox so recht die Einfachheit
kst'ws Charakters an den Tag . General Cox trug nämlich die
i offer des Kaufmanns Georg Harrison , als er diesen zum Hafen

gleitete und Tränen der Rührung , zeigte, als Gloria in der

Umarmung für einen kurzen Abschied von einigen Wochen schluch¬
zend z-nsammenbrach.

Georg genoß die Gesellschaft Inan ?llcostas auf der Reise.
Die beiden Passagiere unterhielten sich häufig auf der Ueber-
fahrt , und Georg lernte in dem Flüchtling einen der geriebensten
und gewissenlosesten Menschen kennen, den er je getroffen hatte.
Er prophezeite ihm eine glänzende Zukunft , falls sich der Ex¬
präsident den Geschäften widmen wollte , aber dieser schüttelte
den Kopf und erklärte , daß er seine Ersparnisse in Ruhe und
Frieden -zu genießen gedächte.

Als letzten Coup verkaufte er seinem Nachfolger den Re-
giernngspalast . Sobald er sich -am ' Bord des Dampfers völlig
sicher fühlte , sandte er Herrn Moran einen höflichen Brief mit
der Anfrage , ob dieser den Palast mit dem dazu gehörigen In¬
ventar für . den Kaufpreis einer Million erstehen wolle . In der
Hoffnung , Alcosta für immer los zu sein, leerte der neue Präsident
die Staatskasse und schickte die verlangte Million , worauf Alcosta
den Kaufhandel quittierte , -aber seitdem in trübes Nachdenken
verfiel . Als Georg ihn eines Tages nach dem Grunde seiner
Niedergeschlagenheit fragte , entgegnete er:

„Ich bereue , so wenig verlangt zu haben", wobei er ärger¬
lich eine Zigarette zwischen den Zähnen zermalmte.

„Hm !"
„Auch bereue ich" , führ er fort , „den Platz- geräumt zu

haben . Hätte ich nur vierzehn Tage Zeit gehabt , wäre ich zu einem
neuen Kämpf gerüstet gewesen."

„Sie vergessen, daß ich und mein Kompagnon auf der Seite
Ihrer Gegner standen ."

Alcosta musterte schweigend den Amerikaner eine Weite,
pfiff dann höhnisch und sagte:

„Man kann ja von neuem beginnen , wenn die Zeit kommt."
„.Herr Alcosta, hören Sie mir eine Minute zu."
„Binnen kurzem -werde ich ein Konsortium repräsentieren,

das . . . lassen Sie uns sagen, eine Milliarde in costanegranischen
Unternehmuna --u plaziert . Sie Werden einsehen, daß jede Störung
die den Anteil der verschiedenen Aktionäre in Frage zöge, einen
Sturnl des Unwillens heraufbeschwören müßte . Dieser würde sich!
natürlich - dem Kongreß Mitteilen , und Sie können sich daraus
verlassen, daß man sich gegen dergleichen Versuche zu schützen
weiß. Als Repräsentant dieser Tausende von Aktionären werde
ich nicht den geringsten Eingriff in den Gang der Geschäfte dulden ."

Alcostas Miene war ernst geworden . „ Lassen Sie uns von
anderen Dingen reden ", sagte er kurz.

Er und Georg verbrachten eine besonders angenehme Zeit
in gegenseitiger Gesellschaft, und Alcosta zeigte st8 als eine viel-
'gitig begabte Persönlichkeit , so daß sich die -beidNt Mäuper f.qji

land , Frankreich , Spanien , Portugal und Italien durchstreift.
Der Täter hat . Wie seine Papiere ausweisen , 18 Jahre in de«
holländischen Fremdenlegion gedient, bezieht eine Pension von
200 Gulden und ist "im Besitz von Dienstauszeichnungen . Bei seiner
Festnahme würden ihm Berbrecherhandwerkzeuge , sowie ein Rosen,,
Irans abgenommen . i I I"

Duisburg,  14 . Juli . Bei einer unvermuteten Revision
der Allg . Ortskrankenkasse und der Landkrankentasse im nahen
Kaiserswerth wurden erhebliche Unregelmäßigkeiten festgestellt.
Der Rendant wurde seines" Amtes enthöbe:: und die Geschäfte!
werden bis" auf weiteres von den: Bürgermeisteramt Kaisers¬
werth geführt . Die genaue Höhe des Defizits konnte noch nicht
festgestellt werden.

Hamburg,  44 . Juli . Der Mörder der gestern abend bei
Poppenbüttel ermordet aufgefundenen 11 Jahre alten Martha
Belker ist in der Person eines gewissen Delf verhaftet worden.
Delf hat bereits "ein volles Geständnis abgelegt.

S chm a l ka l d e n , 14. Juni . Eine Firma in Schweina erhielt
dieser Tage von dem hiesigen Zollamt eine Zahlungsaufforderung
über zwei  Pfennige . Tie durch" die Post erfolgte Einzahlung
verursachte 15 Pfg . Kosten.

Berlin,  13 . Juli . Dem Treiben eines weiblichen  Buch¬
machers hat die Polizei in Oberschöneweide ein Ende bereitet . In
letzter Zeit gingen bei der Behörde fortwährend von Ehefrauen
Anzeigen ein. deren Männer den Wochenlohn meist in einer Wirt¬
schaft in der Luisenstraße beim Spiel oder beim Wetten verloren,
sodaß sie meist dann ohne Geld zur Familie zurückkehrten. Immer
dringender wurde von den Frauen darum gebeten, dem Treiben
der Inhaberin des Lokales ein Ziel zu setzen. Gestern erschienen
plötzlich mehrere Beamte in dem Lokal. Sie hatten auch einen
richtigen Zeitpunkt ansgewählt . Es wurde gerade fleißig gespielt
und gewettet . Eine große Anzahl von Wettzetteln und -eine
größere Geldsumme konnten mit Beschlag belegt werden. Für die
Inhaberin des Lokals wird die Affäre noch ein Nachspiel vor dem
Strafrichter haben.

Berlin,  14 . Juli . Ein Schöneberger „Witzbold" hat die
Gemeinde Crand N.-M. hereingetegt . Aus Schöneberg ging dem
Gemeindevorsteher ein Schreiben zu , worin am nächsten Tage
60 Mann von der Kraftfahrzeugabteilung angemeldet werden.
Das -ganze Torf war in größter Aufregung . Alles wurde in Be¬
wegung gesetzt, Schweine "und Hühner geschlachtet, Bäcker und
Kaufleute wurden in Nahrung gesetzt. 'Für die Offiziere wurde in
Längs Teerofen Quartier besorgt . Kürz, die ganze Bevölkerung
war in Aufregung . Wer aber nicht kam, war die Kraftfahr¬
abteilung . Man war einem einfältigen Spaßvogel auf den Leim
gekrochen.

Braunschwcig ", 14 . Juli . In Peine wurden vier ältere
Herren wegen Vergehen an Schulmädchen verhaftet.

F r an kf ur t a. d. O„ 13. Juli . Das Grenadierregiment Nr.
12, an dessen Spitze der ans der Zaberner Affäre bekannte Oberst
v. Reuter steht, war am Samstag früh ju einer Felddienstübnng
unter dem Kommando des Obersten ansgerückt. Die Uebnng zog
sich trotz der großen Hitze bis" in die Mittagsstunden hin . Als
das Regiment in die -Stadt zurückkehrte, wurde in einem Wagen
eine Anzahl marschunfähiger Leute, die infolge des heißen Wetters
schlapp geworden waren , zurücktransportiert . An den Folgen sind
zwei Leute des" Regiments , ein Einjähriger und ein Grenadier,
gestern nachmittag und heute vormittag gestorben. Wie inzwischen
festgestellt wurde , sind mehr als 100 Soldaten erkrankt.

Chemnitz,  14 . Juli . Bei einem heftigen Gewitter , das
gestern abend über das Erzgebirge niederging , schlug der Blitz
:n das Rathaus der Stadt Geyer ein, der Blitz zündete sofort
und in wenigen Minuten stand das Rathaus vollständrg in
Flammen . Es konnte nur ein Teil "des "Äktenmateriats gerettet
werden . Das dreistöckige Rathaus , in dem sich auch, die Rats "-
kellerwirtschaft befand, brannte vollständig nieder.

Jena,  14 . Juli . Unter Hinweis auf das Mißverhältnis
zu den Viehpreisen wurde der Gemeindevorstand bei der Fleischer¬
innung wegen Herabsetzung der hohen Fleischpreise vorstellig.

München,  14 . Jull . In der "Klage der geschiedenen Frau
Leopold Wölfling , des früheren Erzherzogs Leopold Ferdinand,
auf Gewährung eines" standesgemäßen Unterhaltes wurde Leo¬
pold Wölfling heute von dem Münchener Landgericht zur Zahlung
eines monatlichen Unterhalts von 1000 Kronen verurteil :.

Basel,  13 . Juli . Heute nacht gingen in der Ost- und
Nordostschweiz schwere Gewitter nieder , welche das" ganze Boden¬
seegebiet mit einem woltenbruchartig -en Regen heimsuchten. Erd¬
rutsche verursachten den Einsturz einer Brücke und zerstörten
das Geleis der Appenzeller Bahn bei Herisau.

Reims,  14 . Juli . Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern
morgen in Vitry -Les-Reims beim Legen von Flatterminen . 5 Soll
baten , die Gesteinssprengungen Vornahmen , sielen bei den sich
entwickelnden Dämpfen in Ohnmacht . Während man zwei von
ihnen in den Gängen bereits tot vorfand , wurden die drei anderen
in lebensgefährlichem "Zustande ins Lazarett geschafft.

Brüssel,  14 . Juli . Bei dem Zusammenstoß zwischen einem
Automobil und einem Motorrad auf der Landstraße bei Brügge
wurde der belgische Rennfahrer van Toorne getötet und der
französische Fahrer Delacroix schwer verletzt.

Petersburg,  13 . Juli . (Der einflußreichste Russe ge¬
storben.) Der am Zarenhofe überaus -einflußreiche Mystiker Ras-
p u t i n in Pokrowsk (Sibirien ) ist von einer Frau ermordet worden ..
Tie Frau erklärte , sie habe Rasputin getötet , weil er ein falscher
Prophet sei und den Zaren betrüge.

mit Bedauern voneinander trennten . Kurz bevor Georg in Gal-
veston das Schiff verließ ', um mit der Eisenbahn nach Newyork
weiterzureisen , sägte Alcosta:

„Es ist abgemacht, daß ich als Privatmann den Rest meines
Lebens verbringen werde ."

„Ich gratuliere Ihnen zu dem "Entschluß,"
Ohne zu blinken, hielt Alcosta den forschenden Blick des

jungen Mannes aus.
„Falls Sie nach!Paris kommen, wird es mir ein Vergnügen

sein, Sie zu empfangen ."
„Tanke , Herr Alcosta, ich werde mir erlauben , Ihnen Neuig¬

keiten von Costa Negra zu überbringen ."
’ „Ausgezeichnet !"

*
Es war am Abend des ersten Dezember, dem Tage nach

Georgs Heimkehr. Er hatte eine längere Unterredung mit dem
Kompagnon seines Vaters beendigt , wobei Brown mehr als ein¬
mal Gelegenheit fand , sich aufs Knie zu schlagen und seine An¬
sicht -zu sagen. Ueberhaupt von der neuen Ordnung der Tinge
äußerst befriedigt , pfiff er etwas , das eine Melodie vorstellen
sollte, aber wie gewöhnlich, grundfalsch war , zündete eine Zi¬
garre -an und erhob sich, um die Bücher in den Kassenschrank zu
legen.

„Sie kominen Wohl zur bestimniten Zeit zu Mittag ?" fragte
er über die Achsel.

„Gut , daß Sie mich daran erinnern . Wie Sie wissen, soll
ich in einer Viertelstunde den reichsten Mann der Welt treffen.
Mit ihm im Rücken ist das Unternehmen gesichert. Augenblicklich
ist diese Unterredung wichtiger, als alles andere , und es ist ja
möglich, daß sie sich in die Länge zieht ."

„Es "würde Ihrem Vater leid tun , wenn Sie nicht pünktlich
Wären, Georg . Sie wissen, daß er heute alle um den Mittagsttsch
versammelt zu sehen wünscht. -Er . . ."

„Hilft nichts , Brown . Heute abend soll das Unternehmen
Costa Negra abgemacht werden, und nichts darf diesem glück¬
lichen Zustandekommen hinderlich sein. Grüßen Sie meinen Vater
und erklären Sie ihm das . Ja , da war auch das Paket draußen.
Das enthält eine vollständige Uniform für den Generalkonsul der
Republik hier in der Stadt , Browü . Ihr eigener Schneider hat
sie nach meiner Anweisung verfertigt . Das Diplom liegt in der
Rocktasche. Ick) hoffe, Sie heute mittag in der Uniform zu sehend

Browns Miene klärte sich auf.
„Haben Sie wirklich an mich gedacht, Georg ? Ich . . ."
„Dazu haben wir keine Zeit ! Glücklicherweise legt Ihnen

die Ernennung keine Verpflichtungen auf , Sie können sich dreist
als csn richtiger Generalkonsul betrachten ."
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P e tersb ur g , 14. Juli.  Mißernte , Hungersnot Und

Cholera in Rußland . Die russische Regierung ist stark beun¬
ruhigt durch die andauernden Hiobsposten über Mißernte , in
verschiedenen Teilen des Reiches soll eine Hungersnot drohen.
Eine allgeineine Mißernte ist für das vorn Landbau lebende Ruß¬
land eine Katastrophe . Mißernten hatten in Rußland gewöhnlich
auch innere Unruhen und das Anwachsen der revolutionären
Gefahr zur Folge . Und für die Staatskassen macht sich die Miß¬
ernte gleichfalls sehr unangenehm fühlbar.

Udine, 13. Juli . (Unfall eines Parsevalluftschiffes .) Ms
das lenkbare Luftschiff „P . 5" hier landete , wurde es plötzlich von
einem heftigen Windstoß wieder fortgerissen . Von den zehn Ka¬
valleristen , welche das Luftschiff hielten , ließen neun die Taue
los , während einer in eine Höhe von 150 Meter mit fortgeführt
würde , aus der er dann ab stürzte. Er war sofort tot . Das Luft¬
schiff landete unbeschädigt.

Madrid, 13. Juli . Bei dem gestrigen Stiergefecht wurde
der Toreador Freg von einem Stier getötet und ein Zuschauer
durch einen Degen, den ein Stier von sich abgeschleudert hatte,
tödlich verwundet.

New York,  13 . Juli . Der Multimillionär Sloone , der seit
längerer Zeit schwer leidend war , sprang gestern von einer 30
Meter hohen Brücke in den Hudsonfluß und ertrank.

ch
* Der Spazierstock des schwarzen Boxwekt^

Meisters. Der berühmte schwarze Boxweltmeister Jack Johnson
besitzt einen Spazierstock, auf besten wertvoller Krücke die Worte
stehen : „Dieser Stock gehört Jack Johnson, - der einen Menschen
Mit eurem einzigen Faustschlag töten kann." Kürzlich ließ er nun
diesen Stock in einem Restaurant stehen, und als er zurückkäm, fand
er folgenden Zettel vor : ,/Jhr Stock ist von einem Manne
gestohlen worden , der zehn Meileii in der Stunde läuft . Er ist
vor einer halben Stunde weagegaugeu ." Leider wird nicht von
den Pariser Zeitungen , die diese Geschichte zu vermelden wissen,
berichtet, ob der schwarze Boxweltmeister hinter dem Dieb lange
Beine gemacht hat und er auf einen Wettlauf hat ankommen lassen.

Gerichtssaal
Berlin,  14 . Juli . Der Landesverräter Vizefeldwebel

Walter Pohl aus Thvrn  würde wegen Verbrechens gegen das
wpioriagegesetz vom 3. Juli 1893 uiid wegen Bestechung zu einer
Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus , '10 Jahren -Ehrverlust,
Zulassung von Polizeiaufsicht und Ausstoßung aus dem Heere
verurteilt . Die bei denr Verurteilten Vorgefundenen 500 Mark
werden als dein Staate verfallen erklärt . Ter Verhandlungs-
führer bemerkte, nachdem er das Urteil verkündet hatte , daß der
Gerichtshof beschlossen habe, die Urteilsgründe nicht in öffentlicher
Sitzung rnitzuteilen , da dadurch eine Gefährdung der Staatssicher¬
heit zu befürchten sei. Tie Oeffentlichkeit wurde daher sofort
wieder ausgeschlossen. Pohl hatte zugunsten (Rußlands „gelarbeitet"-.

Bon Lahn und Westerwald

*Bom Lande. (11000 Liter Milchertrag von einer Kuh.)
Wir lesen im „Landmann ", Beilage zur „Parole " Rr . 43 : Ern
Ertrags von 11000 Liter Milch von einer Kuh im Jahre wird
dort für unmöglich gehalten , wo die Zucht auf Leistung noch
unbekanirt ist. und wo man sich mit 1600 Litern zufrieden gibt,
Kiihe mit 3000 Litern aber schon als ungewöhnlich milchreich
ansieht . Und doch sind Milcherträge in Deutschland bis zu 10000
Liter von der Kuh durch (regelmäßige Probemeltüngen in Kontroll-
vereinen mehrfach nachgewiesen. Eine Kuh mit mehr als 11000
Liter im Jahre , von der jetzt berichtet wird , ist aber in Deutschland
noch nicht beobachtet worden . Es ist die Kuh 472 Alke auf dem
schwedischen Gute Tjölöholm , die mit großer Wahrscheinlichkeit
als die milchergiebigste Kuh der ganzen Welt angesehen wird.

Vom Main und Taunus
tz. Sonnenberg,  15 . Juli . Der Cäcilienverein unter¬

nimmt am Sonntag , 19. Juli , seinen diesjährigen Ausflug nach
Limburg . Die Abfahrt erfolgt vormittags 9,15 Uhr ab Hauptbahnj-
hof (Wiesbaden . Freunde und Gönner des Vereins sind willkommen.

. ll . H ochh eim,  14 . Juli . (Verschiedenes.) Tie Reparatnr-
arbeiten an den Schleusenanlagen im kanalisierten Main konnten
bis jetzt so weit gefördert werden , daß nach! Mitteilung des
Wasserbanamtes bei Fortdauer der günstigen Witterung die Schiff¬
fahrt bis zum 22. Juli wieder eröffnet werden kann. — In
hiesiger Stadt bestand bis jetzt neben dem Kriegerverein und der
Soldaten -Kameradschaft auch ein Verein ehemaliger nassauischer
Waffenbrüder . Im Laufe der Jahre hat der Tod unter den Reihen
dieses Bundes stark aufgeräumt und so ist die ehemals starke
Mitgliederzahl nur noch auf einige wenige Veteranen zusammen¬
geschmolzen, welche aus diesem Grunde den Verein auflösten.
Diese Wurden in der letzten Vorstandssitzung der Soldaten -Kamerad¬
schaft als Ehrenmitglieder in diesen Verein ausgenommen . Ferner
wurde in dieser Sitzung beschlossen, am 26. Juli dem Krieger¬
und Militär -Verein in Eddersheim einen Besuch abzustatten unter
Mitnahme von Militärmusik . — Tie irrt unteren MaiNgan sehr
zahlreich angepflanzten Pfirsichbäume zeigen in diesem Jahre
einen sehr reichen Behang , wie dies seit Jahren nicht mehr der
Fall war . Durch (dieses tlebermaß sind aber viele Früchte in der
Entwicklung zurückgeblieben und zeigen eine mangelhafte Reife.
Es ist daher ein öfteres Duvchpflücken des Behanges zu empfehlen,
damit das Abfallen und Verderben der betreffenden Früchte ver¬
hütet Werde. — Bei der großen Hitze der letzten Wochen geht
das Wintergetreide schnell seiner Reise entgegen . Am verflossenen
Montag war „Margaretentag ", von de!m !der Volksmund sagt:
„St . Margareta bringt die Schnitter ins Land ."

l. W i cke r , 13. Juli . In den hiesigen Weinbergen ist seit
einigen Tagen die Peronospora stark aufgetreten , sodaß "gegen¬
wärtig wieder stark gespritzt wrrd . Eine allgemeine Nrkotin-
bespritzung hat nicht stattgefunden.

hn . Höchst , 14. Juli . In der Schleuse ist 'gestern der
Arbeiter Kästner aus Nied durch! Sturz in ein leergeMmptes
9 Meter tiefes Schiffsbecken verunglückt. !Er erlitt schwere innere
Verletzungen.

, E m s , 14. Juli . Ein Birnbaum in voller Blüte im Garten
des Herrn Dreier in der Schnlstraße erregt gegenwärtig das In¬
teresse des Vorübergehenden . -Der Baum trägt zugteich sehr zahl¬
reiche große Früchte.

Filsen,  14 . Juli . Infolge einer Stiftung erhielt unsere
Pfarrkirche zur Freude der Einwohnerschaft eine Turmuhr.

r . Off heim,  14 . Juli . .Herr Lehrer Gärtner,  seither an
der Schule in Waldernbach angestellt , ist vom hiesigen Schnl-
und Gemeindevorstand einstimmig zmn 1. Lehrer in Offheim ge¬
wählt worden . Am 1. .August tritt Herr Lehrer Gärtner seine
Stelle hier an.

Steinperf, 13. Juli . Eine entsetzliche Bluttat hat sich
gestern rn unserem Dorfe zugetragen . Dem Einwohner Lenz
war eine Sau verendet . Als am Vormittage die Taxatoren der
Viehkasse rtr seiner Hosraiie erschienen, um den Schaden abzu-
schätzem rrnterhielt sich L. einigie Augenblicke mit den Leuten,
'zog Zsiotzlich einen Revolver hervor und schoß dem Feldhüter
Theiß eine Kugel in den Unterleib . Hierauf verkroch sich der
Täter in  den Keller seines Hauses , wohin ihm niemand nachzu-
folgen wagte . Wachtmeister Schlünz ans Niedereisenhausen , den
man sofort benachrichtigt hatte , fand ihn dann später mit einer
Schußwunde im Kopf, die er sich vermutlich gleich nach der
Untat beigebracht hatte , bewußtlos vor . Beide Verwundeten wur¬
den am nachmittag in die Klinik nach Marburg überführt , wo
Lenz heute früh an seiner Verletzung gestorben ist. Sein Opfer hofft
inan am Leben erhalten zu können. Ueber den Grund der blu¬
tigen Tat war von L. nichts zu erfahren , da er nicht vernehmungs¬
fähig war ; Th . gab an , mit L. seither in Frieden gelebt zu
haben . Wre es heißt , war L. dem Alkohol sehr ergeben und
mag die Tat wohl im Säuferwahnsinn verübt haben.

Meudt, 14. Juli . Bei dem am Sonntag hier abgehaltenen
Radfahrerrennen ereigneten sich einige bedauerliche Unfälle.
So fuhr ein Fahrer in ein daher kommendes Automobil ünd
erlitt einen Beinbruch, einige andere kamen beim Passieren von
scharfen Kurven zü Fall und trugen schwere Verletzungen davon.

H e r b o r n, 14. Juli . Der -Abschluß der Stadtrechnung er-
>grbt für dre Hauptverwaltnnng 134 576 Mark Einnahmen und
138 865 Mark Ausgaben . Das Wasserwerk bringt bei 16 607 Mark
Einnahmen einen Ueberschuß von 2572 Mark . Die Stadtver¬
ordneten bewilligten 50 Mark für das Nassauer Denkmal aus
dem Schlachtfelde von Waterloo . Ferner bewilligten sie einen
Kredit für die äußerliche Gestaltung der 1000-Jahrseier und über-
inahmen den Garantiefonds  für die Herausgabe der Festschrift.

„Hm ! He, he ! Hören Sie , Georg , heute abend gibt 's einen ,
ordentlichen Schneesturm , wollen Sie zur rechten Zeit zurück
sein, müssen Sie sich beeilen ."

Der Chauffeur muß! die äußerste Schnelligkeit anwenden ."
„Das kostet Geldbuße . Das Gesetz ist streng und die Polizei

läßt nicht mit sich spaßen ."
„Gesetze und Verordnungen existieren für Leute, die ihre

Ilebertrctnngen nicht bezahlen können. Aus Wiedersehen !"
Brown schüttelte den Kopf. Zwar bewunderte er die Energie,

Pie Georg bei der Durchführung seines Vorhabens entwickelt
lhatte , aber die Veränderung , die m'it dem jungen Mann vorge-
:-gangen war , gefiel ihm nicht. Als zielbewußter , entschlossener
Jüngling reiste er Hinaus , als hochmütiger , rücksichtsloser Mann
kehrte er wieder.

„Ja , ja ", tröstete sich Browü , „Ecken und Kanten gibsis
(Überall, hat er sich erst genügend gestoßen, wird er ein anderer
!werden. Dann wird mir 's doppeltes Vergnügen machen, mit ihm
-zusammen izn arbeiten ." Nach diesem Selbstgespräch zündete Brown
eine  frische Zigarre an und reckte sich mit Wohlbehagen. Er

'.sah einer rastlosen Arbeit entgegen , die ihm Befriedigung ge-
(währie und glänzenden Erfolg versprach-. Er selbst daheim als'
einziger Chef der größten Importfirma und Reederei des Landes,

.'Georg unter dem Aeguator als organisierende , administrierende
(und antreibende Kraft . Bei dem Gedanken brach Browü in herz¬
liches Lachen aus.

Bald darauf ging er, vom Kontordiener gefolgt , der den
Karton mit der treuen Uniform trug . Browü kicherte wie ein
'übermütiger Schuljunge , als er in seinem Automobil liebkosend
W8 auf dem Rücksitz liegende Paket streichelte.

Es war nicht der alte bekannte Bill Brown , der eine Stunde
später den mit puritanischer Einfachheit möblierten Salon des
Harrisott 'schen Hauses betrat . lEs War ein würdiger Herr in
-scharlachroter uttd papageigrüner Uniform , ein Herr , der eine
-Gewandtheit an den Tag legte und ntit einem Anstand auftrat,
'den Bill Browü niemals besessen hatte . Er begrüßte ehrerbietig
,bie Frau des Hauses, lächelte väterlich den jungen Töchtern
;gu und drückte seinem Kompagnon mit verständnisinnigem Blin¬
zeln die Hand . .Während auf Georg gewartet wurde , sprach man
(vom Wetter.

Draußen heulte ein furchtbarer Schneesturm . Gleich nach¬
mittags war er ausgebrochen und schnitt mit eisigem Griff wie
-mit Geißeln in die Haut . Hetzenden Furier : gleich alles vor sich
therfegend, übertänbte er mit seinem Höllenlärm das Brausen
.der Züge urrd elektrischen Wagen, sowie das ganze unbeschreibliche i
-Gesumme einer Weltstadt . Die Drähte der Telegraphen und elek¬
tischen L'siungen schwankten i» .der Luft, selbst die hohen Häuser I

h. Griesheim,  14 . Juli . Auf der Mainzer Landstraße
wurde ein kleines Mädchen von einem Automobil überfahren
und schw-er verletzt.

nn . Vom Main,  15 . Juli . Mit dem Wiederanfrichten der
Wehre  wtrd Samstag , den 18. Juli , früh begonnen . Der Stau
wird in Kostheim anfangend , hergestellt.

h. Frankfurta.  M ., 14. Juli . Unter der Unterführung der
Kasseler Bahn an der Frankcnallee stießen heute mittag zwei Über¬
mäßig schnellsahrende Automobile gegeneinander . Dabei wurde
der Milchbursche Aloys Sorg , der sich in der Unterführung be¬
fand, von einem 'Kraftwagen erfaßt iM >(unter den anderen geschlew-
dert . Dem Burschen wrrrde der lirrke Oberschenkel völlig abge-
guetscht und der linke Arm abgerissen, außerdem trug er schwere
innere Verletzungen davon . Sorg kam in hoffnungslosem Zustande
in das städtische Krankenhaus.

h. Fr ankfurta.  M ., 14. Jrrli . (Erst blau , dann rot .) Um
i leicht au® dem Strafgefängnis Preungesheim entweichen zu kön¬

nen , -schmierte der Gefangene Paul Blume  seinen blauen Anzüg
gründlich mit Mennige eilt urrd verließ dann unbeanstandet als
„roter "-,Mann das Gefängnis . Es war dies aber nur möglich, weil
Blume mit Außenarbeiten beschäftigt wurde . Blume hat in Frank¬
furt Mdann Zivilkleidnng angelegt . Bis jetzt konnte man seiner
nicht habhaft werden.

Frankfurt  a . M ., 14. Juli . Ter Historiker Prof . Kern
in Kiel, der Rechtslehrer Prof . Giese in Posen und der Kunst¬
historiker Prof . Rudolf Kautzsch in Breslau haben einen Ruf an
die Universität Frankfurt erhalten.

h. H omburg  v . d. H., 14. Juli . Aus Liebeskummer erschoß
sich hier -gestern abend der Gärtnerbursche Schmidt.

h. Bad Homburgv . d. H., 14 . Juli . Der Wehrbeitrag hat
für die städtischen Finanzen eine beträchtliche Erhöhung des'Steuer¬
solls im Gefolge gehabt . Infolgedessen bewilligte die letzte
Stadtvcrordnetenversammlungden  stadt . Beamten eine
Gehaltsaufbesserung , die die Städtkasse in diesem Jahre mit einem
Mehraufwand von 7250 Mark, 1915 mit 8700 Mark , .1916 mit
9190 Mark und 1917 mit 9125 Mark lausenden Ausgaben belastet.
Ferner wurden einigen Beanrten und Kurmüsikern besondere Zu¬
lagen zugebtlligt . Ein Magistratsäntrag auf Vermehrung des
technischen und Büropersonals der Bauverwaltung überwies das

schienen sich unter dem Truck der Luftmassen zu biegen . Die ,
Straßen leerten sich! schnell, dagegen füllten sich Restaurants
und Cafes an den gewaltigen Verkehrsadern , auf die sie Ströme j
Weißen Lichts durch riesige Glasscheiben gossen. —

Dem Sturin folgte der Schnee. Irgendwo hatte sich draußen
auf dem Ozean ein Zyklon erhoben . Wasserdämpfe und Meeres¬
schaum vermischten sich (zu Schnee, und als das Gebräu fertig
war , wurde es aufs Land 'geschleudert.

Das weite Lnftmeer und die rrnendliche Wasserwüste boten
keinen Widerstand , während die Metropole mit ihren himinel-
hohen Wolkenstürürerrr lockte und lud zur Zerstörung.

-Eine dichte, undurchdringliche Schneemasse hüllte pfeifend
Dächer und Straßen ein, die Gebäude verschw-anden in dem Weißen
Gewimmel . Zerriß der Schleier hier und da, schienen die obersten
Etagen der Häuser in der Luft zu hängen oder auf Wolken zu
ruhen , bis die nächste Windsbraut alles fortfegte . Tie aller-
wegerr sich- kreuzenden Drähte teilten den Raum in rechtwinkelig«
Flächen , ans denen der Schnee hier und da neckisch geformte Ge¬
bilde löste. In einem Austenblick tauchten Häuser , Straßen , Ge¬
bäude allerart «auf , irn nächsten w!ar -alles ein weißer Wirrwarr;
in denr einzelrre Flocken oder tz'anze Klumpen umh-erschwirrten,
zusammengepackt und w'eitergehetzt wurden . Die Zyklopenaugen
der elektrischen Bogenlampen blinkten , erloschen und leuchteten
wieder . Riesige, zerrissene Biographenfilms schienen sich in schwin¬
delnder Fahrt auszurollen und ihre defekten Bilder in so hastiger
Reihenfolge zu enthüllen , daß fein Auge ihnen zu folgen ver¬
mochte.

Eisenbähnzüge und elektrische Wagen hatten ihre .Fahrten
eingestellt , solange das Unwetter raste . An einigen Stellen lagen
meterhohe Schneehaufen , an länderen waren die Straßen blank
gefegt.

Gerade , als der Sturm den Höhepunkt erreichte, sauste ein
einzelnes Automobil durch- die Straßen . Am Rad saß Georg-,- indes
der Chauffeur es sich im Wagen beguem machte.

„Es geht nicht, Mr . Harrison ", hatte er gesagt, als Georg
nach einer Konferenz mit dem reichsten Mann der Welt hinaustrat.

Mit einem geringschätzigen Blick auf den Manu entgegnete
Georg : „ Jckr muß weiter ."

Er fühlte sich stolz und froh nach der Unterredung mit dem
Geldfürsten , derrn dieser hatte nur gefragt : Wann können Sie
beginnen ? Gleich! lautete die Antwort . Da hatte der reiche Manu
ihm beipflichtend die Hand über der: Tff-ch, gereicht und seinen
.Namerr unter die Papiere gesetzt. Alles war in einigen Minuten
erledigt . Georg fühlte sein Blut schneller durch die Adern rollen,
und seine Wangen färbten sich bei dem Gedanken, daß einer der
intelligentesten Köpfe seine Pläne gutgeheißen hatte . Jetzt aber

Plenum den zuständigen Ausschüssen. Schließlich gab man einem
Anträge zweier Bürger auf Gewährung einer Vergütung für
einen durch Wasserrohrbruch entstandenen Schaden in Höhe von
1000 Mark statt.

rf . Stier stadt,  13 . Juli . Heute entlud sich in der Mit¬
tagszeit ein schweres -Gewitter mit wlolkenbruchartigem Regen
über unser Dorf . Viele Landleute wurden bei ihren Arbeiten auf
dem Felde überrascht von dem hereinbrechenden Unwetter . Der
Blitz schlug in die Scheune des Kirchenrechn-ers Aumüller eilt und
irr kurzer Zeit war das ganze Gebäude niedergebrannt . Glück¬
licherweise konnte noch das Vieh aus dem Stalle in Sicherheit
gebracht werden , während die reichen Futtervorräte und der
gesamte Inhalt der Scheune ein Raub der Flammen wurden.
Ter umsichtigen Arbeit der Feuerwehr , d-ie sogleich zur Stelle
war , gelang es, das Feuer -auf seinen Herd zu beschränken und
die Nachbargebäude vor dem zerstörenden Element zu schützen.
Außerordentlich betrübend ist es für den Landmann mit eigenen
Augen ansehen zu müssen, wie das Ergebnis wochenlangcr Arbeit
in kurzer Zeit eingeäschert ist.

Katzenelnbogen,  l4 . Juli . Die Jahresversammlung des
Bienenzüchicrvereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist für
den 6. Oktober hierher einberufen worden . Mit derselben ist eine
Ausstellung verbunden.

* B o m Taunus,  14 . Juli . Dem Plane , den Feldberg durch
elektrische Zahnradbahn mit Bad Homburg zu verbinden , treten
die Forstverwaltungen urrd Taunnskluh energisch gegenüber , die
jene idyllischen Waldgegenden nicht von Drähten und rasselnden
Bahnwagen gestört wissen wollen.

Bom Rhein
i . Eltville,  15 '. Juli . Am Eisenbahn -llebergang in der

Nähe des Traiser Hofes soll eine Unterführung  erbaut wer¬
den. In der morgigen Sitzung werden sich die Stadtverordneten
mit diesem Projekte zu befassen haben.

i Kloster Eberbach,  14 . Juli . Heute weilten hier etwa
100 Mitglieder des Pfälzischen Weinbauvereins zur Besichtigung
der hiesigen Domänenkellereien . Von Eltville komnrend, ging
die Fahrt weiter nach Rühesheim und Nationaldenkmal.

i . G e i s e n h e i m , 14. Juli . Den bis jetzt heißesten Sommer¬
tag hatten wir gestern zu verzeichnen. Trotz des am Morgen statt¬
gehabten Gewitters lstieg das Thermometer auf 35 Grad Zelsius
im Schatten ; nachmittags 4 Uhr waren noch 29 Grad zu ver¬
zeichnen.

g. Rüdes heim,  15 . Juli . Nächsten Donnerstag , 16. Juli,
abends 8.30 Uhr, findet in der Turnhalle dahier ein öffentlicher
Vortrag  mit Lichtbildern über die „Jungdeutschlandbewegung"
statt . Den Wortrag hält der Vertrauensmann des Jungdentsch-
landbundes für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Herr Oberst
z. D. Kr ü g e r - V e lt h u s e n. Die Lichtbilder werden das farben-
vrächtige Leben und Treiben des so großartig verlaufenen Jung-
deutschlandfestes in Stuttgart zeigen. Zu dem Vortrage werden
alle Freunde und Gönner der Jugend , insbesondere die schul¬
entlassene Jugend selbst, von hier und der Umgebung freund-
lichst eingeladen . Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

ö. Lorch , 13. 'Juli . Auf eigenartige Weise verunglückte
die Frau des Bahnarbeiters Franz M o h r von hier , welche mit
dem Reinigen eines eisernen Tores beschäftigt war . Letzteres
lüste sich plötzlich aus den Angelrr und siel auf die Frau . Dia
Frau erlitt schwere Verletzungen am Kopfe und ivar einige Zeit
bewußtlos.

Lorchhausen,  13 . Juli . In einigen Lagen ist der Heu-
wurm stark aufgetreten . Die Pilzrrankheiten sind bis jedt fern¬
geblieben. Cs wurde fleißig geschwefelt und gespritzt. Der Be¬
hang darf als genügend bezeichnet werden . In Rieslingweinbergcn
sind durchweg genügend Fruchtansätze wahrzunehmen . Wenn "die
Witterung für die Folgen günstig verläuft , kann nach dem gegerr-
wärtigen Stand der Weinberge hier durchschnittlich auf einen
halben Herbst gerechnet werden.

B r a u b a ch, 14. Juli . Aus dem J 'mmobilieumarkt macht sich
ein Rückschlag bemerkbar ; das Buchholz'sche Haus , schön gelegen
in bester Ordnung , wurde bei der Versteigerrrng zu 13 500 Mark
an Herrn Oberbahnassistenten Georg zugeschlagen. Die Taxe be¬
trägt 16000 Mark.

Bom Evangelischen Rund
ist Der Evangelische Bund sammelt zurzeit in der Um-

gebung von Wiesbaden  neue Mitglieder . Uns liegt ein
gedrucktes Schriftstück vor , das in S o n n e n b e r g verteilt wird,
um dort eine Ortsgruppe ins Leben zu rufen . Das Schriftstück
enthält eine Reihe von Angaben und Behauptungen , die nicht
unwidersprochen bleiben dürfen . Man kann ruhig darüber hin¬
wegsehen, wenn von der „A b w e h r r ö m i s che r Angriffe"  die
Rede ist. Der Evangelische Bund fristet nur vom Kampf gegen die
katholische Kirche sein Dasein . Das ist auch zumteil der Grund,
warum positiv protestantische Kreise sich immer
mehr von ihm ab wenden.  Es ist noch nicht lange her, da.
nrußte die „Krenzzeitung " gestehen, daß sie den Kampf des Evangel.
Bundes gegen die katholische Kirche nicht billigen könne. Ein be¬
kannter Protestant Professor Dr . Obcrbreier sah sich sogar
zu der Behauptung gezwungen , der Evangelische Bund müßte
sich eigentlich „Hetzbund"  nennen . Damit ist seine Tätigkeit
treffend gekennzeichnet.

Durch eifrige Werbearbeit und Sammlung von freiwilligen
Gaben , so heißt es in dem obigen Schriftstück, habe der Bund

wollte er zur bestimmten Zeit bei seinen -Eltern eintreffen . Er
begriff einfach nicht, wie jemand annehmen könne, daß ihn ein
Aufruhr der Natur lzurückhalten würde . Schwierigkeiten existieren
nur , um über -rvunden zu werden.

Als Georg , vor: Zufriedenheit strahlend , bei den Eltern
eintrat , schlug die Uhr sieben. Zuerst küßte er .seiner Mutter mit
kindlicher Liebe die Hand . Liebevoll und forschend ruhte der
Blick der alten Dame auf dem Sohn , der erst vor w-enigen Tagen
von einer abenteuerlichen Fahrt heim-gekehrt war urrd kaum sich
Zeit gegönnt hatte , alle zu begrüßen , bevor er sich in die Arbeit
stürzte . Sie fand ihn verändert , w-as aber nur ihre Liebe zu ihm
erhöhte , er War ja ihr Sohn.

, Darauf trat Georg zum Vater , um dessen §>and zu drücken,
als in demselben Augenblick die Schwestern mit einer in den
zärtlichsten Ausdrücken verfaßten Depesche an Gloria Quiroga
herbeieilten , die gerade äbgesandt werden sollte.

Seine Augen glänzterr vor Freude beim Lesen, und dankend
umarmte er die jungen Mädchen.

„Ich fand dort unten Glück und Erfolg ", sagte er mit einer
für ihn ungewöhnlicherr Rührung , „aber hätte ich- zu wlälhlen^
opferte ich gern Reichtum und alles andere für das Weib, das
ich mir gewann ."

„Bravo , mein Junge !" rief Generalkonsul Browü , bevor
Harrison senior etwas sagen konnte, „das war mir arks der Seele
gesprochen, so soll ein Mann fühlen . Das ist meine Ansicht!"
Zur Bekräftigung erhob er die Hand , um sich auf den Schenkel
zu schlagen, als sein Blick auf bie leuchtende Uniform fiel und
er statt dessen die Hand unter den reich gestickten Aufschlag!
des Rockes -steckte und mit stolzem Selbstbewüßtseiir wiederholte:

„Das ist meine Ansicht!"
Georg nickte ihm lzu urrd blickte zur Mutter hinüber , die

nnt anmutiger Gebärde Glorias Bildnis an ihre Lippen drückte. Slio
sehnte sich bereits nach dieser unbekannten Schwiegertochter und
versiand , daß diese dunkeln , unergründlichen Augerr auf ewig ihren
Jungen gefangen hatten.

„Zu Tisch-" , ermahnte der Vater , „ es ist bereits sieben Uhr."
-Georg drückte die väterliche Hand zwischen 'd-xn fertigen

und eilte , der Mutter den Arm zu bieten und seinen gewohnten
Platz neben ihr eirtzunehmen.

Als alle froh und heiter sich um den Tisch niedergelassen
hatten , klirrten plötzlich die Fensterscheiben, von einer Winds-
braut , heftiger als alle vorangegangenen , getroffen . Aengstlick)
blrckten alle Arrwesenden auf , nur Georg erhob stol» das Haupt
mit dem glänzenden Blick eines Visionärs . Seiner siegestrunkenen
Seele ertönte selbst im Heulen des Sturms eine Fanfare , ein
jubelnder Grnß dem Sieger , dem Helden des letzten Dezenniums !.
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die „verheißungsvolle evangelische Bewegung in Oesterreich tat¬
kräftig unterstützt ." Bei dieser Behauptung wird denn doch manches
verschwiegen. Tatsächlich ist die evangelische Bewegung in Oester¬
reich bisher wenig von Erfolg begleitet gewesen. Der angebliche
Erfolg  ist nicht dem Protestantismus zugute gekommen, sondern
fast ausschließlich dem Unglauben und der .Sozial¬
demokratie. Die österreichischen Los-von-Rom-Prediger haben
auch garnicht die Absicht, dem Protestantismus eine Gasse zu
Bahnen, sondern die Position des Katholizismus zu schwächen.
Auf der Generalversammlung des Evangelischen Bundes im Jahre
1909 erklärte der Vertreter Oesterreichs die Aufgabe,  die ihnen
obliege, sei : die Katholiken von Rom zu trennen ; ob
dann diese Katholiken zum Protestantismus über-
träte n,seieineFragev on unter geordneterBedeu -
tung.  Aus einer solchen Erklärung ersieht man deutlich, wie
wenig dem Evangelischen Bund die Interessen des evangelischen
Glaubens am Herzen liegen.

Er besorgt in erster Linie die Geschäfte des Unglau¬
bens  und damit haben wir auch den Grund , daß ausgesprochene
Gottesleugner jahrelang in seinen Reihen eine führende Stellung
einnehmen können. In weiter protestantischen Kreisen wird dies
auch offen bekannt und darum hat man als Gegengewicht
einen protestantischen Bolksbund  ins Leben gerufen.

„Der Bund "-— so sagt der Prospekt — „ tut aber noch mehr ."
Durch Einrichtung und finanzielle Unterstützung evangelischer
Armen - und Krankenpflege , sowie evangelischer Handarbeit - und
Kleinkinderschulen und Waisenhäuser hat er vielfach evangelisches
Gemeindeleben gefördert . Dagegen hätten wir an sich nichts
einzuwenden . Mer wenn der Katholizismus das gleiche tut , dann
erhebt sich ein gewaltiges Geschrei über die „konfessionelle
Absonderung ". Alle diesbezüglichen Notizen in der liberalen
und sozialdemokratischen Presse stammen aus dem Pressebüro des
Evangelischen Bundes . Was dem einen Recht ist, sollte doch auch
dem andern billig sein.

Man darf wohl ohne bei einem Kenner der Verhältnisse
Widerspruch zu finden feststellen, daß der Evangelische Bund diese
Interessen des Protestantismus schädigt, daß er indirekt die sozial¬
demokratische Partei unterstützt , daß seine ganze Tätigkeit gegen
den Katholizismus gerichtet ist. Wo darum der Evangelische Bund
eine Filiale auftut , da wird das religiöse Leben der Ge¬
meinde vergiftet.  Tie Beispiele sind zu hunderten vorhanden,
daß ein friedliches Nebeneinanderleben der Konfessionen durch die
Gründung einer Ortsgruppe jener Organisation vernichtet wurde.
Aus den verschiedenen Gründen also haben die Protestanten , soweit
sre zur positiven Richtung gehören , alle Ursache, sich von jenen
Leuten abzuwenden , die den konfessionellen Kampf als ihre Lebens¬
aufgabe betrachten.

Aus Wiesbaden
Wiesbadener Sommer -Rennen

Zweiter Tag.
Was für die Wiesbadener Rennen das Wetter bedeutet, haben die

beiden Tage des Sommermeetingswieder deutlich dargetan. Der Sonntag
Dienstag haben einigermaßen eingcbracht, was die verregneten

frühjahrs rennen verdorben. Der Totonmsatz des zweiten Tages betrug
^44 005 M., also nur etwas über 1000 M. weniger als der des Sonntag mit
245 565 M., ein Beweis, daß der erste Tag des Sommermeetings mit seinen
üebcrraschungen die Wettleidenschast für Dienstag wieder aufgestachelt und
bwle zu empfindlichen Geldverlusten geführt hat. Der gestrige Tag, der
lür einen Werktag einen guten Besuch aufwies — auch das zweierlei Tuch
^oar stark vertreten — und einen anregenden Sport aufwies, brachte eine
Anzahl Favoritensiege; doch fehlten auch die Außenseiter nicht. Er hat
dargetan, daß die Wiesbadener Rennbahn nur auf den Besuch der Wies¬
badener angewiesen ist; auf die Gaste von weiterher ist nicht zu rechnen.

Es gab ganz annehmbare Quoten; so brächte Langfingers„Schätzet"
wr Dotzhcimer Hürdenrennen seinen Freunden auf den 3. Platz 110 M.;
A. Hülsenbusch's „Skotch Nugget" auf Sieg im Schlvßpreis,  welches
Rennen überhaupt das interessanteste mit 13 Pferden am Start war, sogar
L54 M . Ein gelinder Schrecken fuhr den Freunden der Siegerin „Stroh¬
blume" im 2. Rennen in die Glieder, als es hieß, daß diese Stute diö^
qualifiziert worden, weil sic 4 Pfund zu wenig getragen. Ihr Reiter/
Lt. Frhr . v. Berchem,  mußte seinen Ehrenpreis an den folgenden
Reiter, Graf Hvlck, abtretcn; die Wetten wurden dem Resultate des
Rennens entsprechend ausbezahlt. Der Sturz von Lawur im zweiten
Rennen, die Lt. Frhr . v. Bonnet ritt , verlief glimpflich; der Jockeis
DH eilen  dagegen, der im Rabengrund-Jagdrennen mit Satire zu Fall
kam, trug einen schmerzhaften Bluterguß in dem schon einmal gebrochenen
Icnfcrt Bein, da ihn sein Pferd getreten, davon. Kreisel, der im Schloß-
breis von Pukka abgeworfen wurde, blieb unverletzt. Ein Protest im
Rheingan-Jagdrennen gegen den Sieger Peter  II blieb erfolglos.
-2vr dem Schlvßpreis ging Prospcro ans denr BesitzeA. Heintzmanns
w den des Leutnants Boeck, Saint Alf aus dem! A. Scheidhackers in den
Laulscns über. Eine flaue Sache war der Preis von Sonnenberg,
>Vo.Bilbao stets führte und, trotzdem er ziveimal ausbrach, das Rennen
SNvann. Im Schloßpreis war Hebron  favorisiert und stark gewettet.
Aer Vierjährige lief auch sehr gut, mußte jedoch der leichter gewichteten
«kotch Nugget den Preis überlassen.

Rennresultate:
■■ I. Dotzhcima x Hürden - Rennen. '4500 M. 'Distanz

£*00 Meter. 1. E. S . Fürstenbergs Adamant (V . Rosak), 2. G.
Acttes Mock (Heath), 3. PH. Langfingers Schätze! (Lüder).

Ferner liefen: Irbis , Flora Viola, Eile mit Weile, Miracle,
Lachtaube, Flocke. - Tot . 48 : 10, Pl . 16, 14, 105: 40.

Umsatz am Toto : auf Sieg 19 800, auf Platz 13 690, zusammen
33 490 M.

II- Preis von Klarenthal.  Ehrenpreis und garantiert
^300 M . Distanz 3000 Meter. 1. F . Volkmanns Rapture (Lt . Graf
-volck), 2. Heinrichs Betaue (Lt. v. Herder), 3. W. Dodcls Abdul

v. Morgen).
Ferner liefen: Lovclh Grace, Die Ruhe, Nyngan, Cantiniere,

-atonr , Grenadier. Strohblume mit Lt. Frhr . v. Berchem kam als 1. ein,
Rirde aber wegen zu wenig getragenem Gewicht disqualifiziert. — Tot.

10, Pl . 17, 16, 22: 10. - Kopf — 5 L.
Umsatz am Toto : auf Sieg 19 490, auf Platz 15 930, zusammen

"5 420 M. ' ' ’
III . Rheingau - Jagdrennen.  350 M. Distanz 4000 Mir.

v' A. Roses Peter II (M . Seiffert), 2. M. Blatts Samiel (Untcr-
wlzner), 3. H. v. Orthens Boskovos(Theilen).

Ferner liefen: Oberleutnant, Brabant . — Tot. 39 : 10, Pl . 18,
17-10. —. Kopf — 10 L. Der Protest gegen den Sieger Peter II
httrde zurückgewiesen. Umsatz am Toto : auf Sieg 20175 , auf Platz
*0 240, zusammen 31 415 M.

IV- Preis von Sonnenberg.  Ehrenpreis und garantiert
^ K> M . Distanz 3600 Meter. 1. R. Dalbkermeyers Bilbao (Lt.
P 1' v. Berchem), 2. Graf Stauffenbergs Catalonier (Lt. v. Herder),
- Rittmeister v. d. Knesebecks Melton Pct (Lt. Dietzsch).

Tot . 20 : 10. - 2-/r L. — Weile. '
Umsatz am Toto : auf Sieg 14 530 M.

«« V. Rabengrund - Jagdrennen.  3000 M . Distanz 3600
" " er. 1. E. S . Fürstenbergs Riff (B . Rosak), 2. A. Roses Blakulla
'Aorcke), 3. W. Blatts Giborg (Unterholzner).

Ferner liefen: FlibusUer, Falnroßza, Macka, Satire (gef.). —
29 : 10, Pl . 13, 18, 13:10. -IS . -  IV2 L. .
Umsatz am Toto : auf Sieg 20 945, auf Platz 15 580, zusammen525 Mark.

^ VI. Schloß - Preis.  3500 M . Distantz 3200 Meter. 1. A
'^uisenbuschs Se o t ch Nuchgel (Hutter ), 2. W. Dodels Hebror
-wcath), Z. H. Neumünns Buotz and Gull (Torcke).

.Ferner liefen: Earlh Closing, Rapp, Yukka(gef.), Penny Bridal
^ream, Snnbath, Felsenkirsche, Lincolnshirc, Prospero, Saint Mf (ange¬
lten ). - Tot. 254 : 10, Pl . 42, 17, 21 : 10. — 34 £ . _ 4
'Sr-7-, Zusatz am Toto : auf Sieg 35 280, auf Platz 23 490, zusammen0 '70 Mark. ■ i
tlfirva Preis
?L00 Meter. 1.

u.

der Platte.  Ehrenpreis und 2600 M. Distanz
v. Brezas Lockspeise (Lt . v. Herder), 2. v. Wrezas

"̂npaß (Lt. Frhr . v. Berchem), 3. A. Niehaus' Trutchen (Hr. Purgold).
Lockspeise erklärt. Ferner liefen: Königsleutnant Bera, Hortensc.

Tot. 17 :10, Pl . 31, 18: 10. — ->ü L.
Umsatz am Toto : auf Sieg 24 935, auf Platz 8920, zusammen

Mark. 123 .855

I Stadtverordnetensttzung, Die Stadtverordneten sind auf Freitag , 17. Juli , nachmittags
4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur Siüuug eingelaöen.
Dre Tagesordnung lautet : 1. Bewilligung von 18 000 Ji  für den
Einbau einer Zentralhcizungsanlage im Hotclgebäuüe Neroberg,
^/cr. Bau -A. — 2. Desgl . von 11 000 Ji  für Wiederherstellung des
gerutschten Straßendammes der Ueberführnng bei der Knpfermühle.
Ber . Bau -A. — 3. Desgl . von 6 000 Ji  für Vorarbeiten zum Einbau
der Starklichtbelenchtung für den Rundhorizont im König!. Theater.
Ber . Bau -A. — 4. Desgl . von 10 000 Ji für den Umbau der Wcber-
gasse zwischen Langgasse und Coulinstraße . Ber . Bau -A. — 6. Flucht¬
linienplan für die Meyerbeerstr . Ber . Ban -A. — 6. Verpachtung der
Reausite. Ber . Fin .-A. — 7. Abänderung der Gebührenordnung für
Kanalbenutzung. Ber . Fin -A. — Entwurf einer Gewerbesteucrvrd-
nung (Besteuerung der Zweigniederlassungen einheimischer Gewerbe¬
betriebe). Ber . Fin -A. — 9. Ermäßigung des Zinsfußes einer städti¬
schen Hypothek und eines Rcstkaufqelöes. Ber . Fin -A. — 10. Ankauf
eines Grundstückes im Distrikt Hasengarten. Ber . Fin -A. — 11. Aus¬
tausch von Gelände an der Hedwigftraße ohne Geldherausgabe . Ber.
Fin -A. — 12. Bewilligung des im Haushaltsplan für 1914 nicht vor¬
gesehenen Teilbetrages des Witwengeldes für die Witwe des Mu¬
sikers Richard Seidel . — 13. Desgl . des im Haushaltsplan für 1914
nicht vorgesehenen Teilbetrages des Ruhegehaltes für den Schul-
öiener I . Grünthaler.

Stadtauschuß
Der Stadtausschuß hielt am Dienstag seine letzte Sitzung vor den

Ferien ab. Zur Verhandlung stand u. a. eine Klage des Cafttiers Adam!
Schaidt  wegen Versagung der Erlaubnis zum Schankwirtschaftsbetrieb!
in dem Hause Bärenstraße 6 in dem bisherigen Umfang. Es handelt sich
dabei um das „Cafe Bristol" . Der Gesuchsteller hat das Caft käuflich
erworben. In dem Parterre wird ein Cafe, in der Beletage eine Bär be¬
trieben. Der Nachbar hat gegen die Konzessionserteilung protestiert,
weil er durch den turbulenten späten Barbetrieb insofern geschädigt werde,
als seine Hotelgäste durch den nächtlichen Lärm veranlaßt werden, ruhigere
Stadtgegenden aufzusuchen. Im übrigen findet weder die Polizeidirekiiost
noch der Stadtausschuß gegen den Betrieb im Erdgeschoß etwas zu er¬
innern, und beide Behörden haben unter Bejahung der Bedürsnisfrage mit
auf den bereits seit dem Jahre 1896 bestehenden Betrieb diesbezüglich
das Konzessionsgesuch auf Genehmigung begutachtet. Bezüglich des
Barbetriebs dagegen sind beide der Ansicht, daß die Bedürfnisfrage,
obwohl der Gesuchsteller in seiner Person keinen Anlaß zu einer Beanstan¬
dung biete, verneint werden müsse, und sie sind daher übereinstimmend
zu einem ablehnenden Gutachten gekommen. Vor dem Stadtausschuß
wurde von dem Vertreter des Klägers ausgeführt, daß es sich leoiglich
um einen Wechsel in der Person des Konzessionärs handle. Werde die
Konzession verweigert, so komme es zweifellos zwischen dem Käufer des
Anwesens und dem Verkäufer zu einem Prozeß, und das Resultat werde
sein, daß der frühere Besitzer Egert die noch fortbestehende Konzession
selbst ausübe. Der Stadtausschuß kam nach nur kurzer Beratung zu dem
Beschluß, die nachgesuchte Schankerlaubnis zu erteilen. Der Betrieb be¬
stehe seit dem Jahre 1896, da müsse man zur Bejahung der Bedürfnis-
frage kommen. Auf die Art des Betriebs habe der Stadtausschuß keinen
Einfluß, und es sei Sache der Polizeibehörde, Unzuträglichkeiten zu ver¬
hindern.

gerchen-Unterricht und Heiinatkrunst
Daß der Zeichenunterricht, wie er seit mehreren Jahren schon

in moderner Weise betrieben wird, — für das Verständnis der
heimatlichen Vau - und Kunstdenkmäler von bahnbrechender Be¬
deutung sein kann, braucht nicht erst noch nachgewiesen zu werden.
Dankbar ist es daher zu begrüßen, daß auf Anregung des Herrn
Ministers für geistliche und Untcrrichtsangelcgenheiteu eine Wan¬
derausstellung für heimatliche Bau - und Kunst-Denkmäler zusam¬
mengestellt worden ist, die auf ihrer Reise durch ganz Deutschland
zur Zeit in Wiesbaden  weilt . In den Räumen des Zcichcn-
saales des Städt . Reform - Realgymnasiums (Oranienstraße)
sind etwa 250 Zeichnungen und farbige Studienblätter und Skizzen
ausgestellt, die uns einen Blick tun in alte Städte und Städtchen,
in malerische Winkel und romantische Gätzchen, die leider nach und
nach dem Entwicklungsdrange unserer Städte zum Opfer fallen
werden, aber wohl wert wären , gerettet zu werden. Die Besichti¬
gung ist frei und zu empfehlen. Die Räume sind geöffnet bis
Donnerstag (17. Juli ), von 5—7 Uhr nachmittags.

NassauischerKunstvsrein
Der N a ss a u i s chc K u n stv c r e i n in Wiesbaden zählte

im abgelaufenen Berichtsjahre 1913/14 922 Mitglieder mit einem
Beitrag von 7390 Ji.  Größere Ausstellungen im Rathaussaal sind
diesmal unterblieben . Dagegen hat der Vorstand Gewicht a»f die
Monatsausstellungen im Museum gelegt, wo Kunstwerke im Werte
von 193 789 Ji  ausgestellt wurden . Zur Ausstellung gelangten
Werke von Liebermann , Sleevogt , Thoma, Trübner , Künstlerbund
Karlsruhe , A. Grimm , usw. Für die Verlosung wurden 62 Gewinne
angekauft, 13 Oelbtlder und Aquarelle, 23 Radierungen und Stiche,
6 Mappen und 11 Bücher. 1918 findet in Düsseldorf eine Aus-
stellung „Westdeutscher Kunst" statt. Der Nassauischc Kunstverein
stellt Nachforschungenim Nassauer Lande an nach bisher unbekann¬
ten Künstlern und Kunstwerken nassauischer Herkunft. Vvn den 62
Gewinnen ist der erste Preis „Stillcben " von A. Trübner an Kreis-
ausschußsekrctär Gremm in Montabaur , der zweite „Mein Lohn",
Kinderkopf von E. Kossuth an Lehrer Stückrath-Biebrich gefallen.
Jeder der beiden Gewinne stellt hohe Werte dar.

Warnung
Häufig begegnet man Ankündigungen folgenden oder ähn¬

lichen Inhaltes : „Ich suche Wohn- oder Geschäftshaus in . . . oder
Umgegend zu hohem Preise zu kaufen. Offerten an Chiffre •£. g).
postlagernd . . ." Jeder Leser der Anzeige glaubt es natürlich mit
einem ernsthaften Käufer zu tun zu haben und schreibt, sofern er
gerade ein solches Objekt zu verkaufen hat, an die genannte Chiffre.
Schon nach einigen Tagen kommt ein feingekleiöeter, redegewandter
Herr . Er besteht sich das Hans von unten bis oben, fragt , was es
kosten solle, bezeichnet die Forderung als sehr niedrig und äußert , das
Haus sei mehr wert , der Eigentümer solle doch mehr fordern , er
werde ihm sicher einen Liebhaber dafür bringen . Dann läßt er sich
ein Provisionsversprechcn für den Verkauf des Hauses geben, und
so ganz nebenbei erwähnt er dem Verkäufer, der nun schon mit
Sicherheit einen Liebhaber zu finden hofft, er möge in der Grund¬
stückszeitung, die von Tausenden von Liebhabern gelesen werde,
inserieren , die Anzeigcnkosten würden von der demnächst füllig wer¬
denden Verkaufsprovision abgezogen werden. Von dem Umfange
der Anzeige und der Höhe der Jnsertionskvsten wird kein Wort er¬
wähnt . Wer den Trick nicht kennt, unterschreibt und erhält nach
kurzer Zeit schon von einer Firma aus Berlin , Hamburg, Dres¬
den oder einer anderen Großstadt die Aufforderung , einen außer¬
gewöhnlich hoben Betrag für Inserate zu bezahlen, die in den ganz
wertlosen, vielfach nur in der Zahl der nötigen Belcgblätter ge¬
druckten Osfcrtenblättcr erscheinen. Das angebliche Verkaufsinstitut
bemüht sich natürlich nicht im geringsten um einen Verkauf, da es
ihm nur auf die Jnsertionsgebühren ankommt.

Bezirksausschuß
In der heutigen Sitzung des Bezirksausschusses, der letzten vor

den Ferien , wurde der Ortsarmenvcrband Usingen,  der gegen den
Ortsarmenverband Eschbach auf Herausgabe von 306 Ji  Unter»
stützungskosten, die für Frl . L. Böhmer aus Eschbach aufgewanöt
wurden, klagt, abgcwiesen.

Ern Naturdenkmal in Gefahr .'
Die stolze Edelkastanicn-Plantage in der Nähe des Nord¬

fried Hofes  der Stadt Wiesbaden, die Eigentum der Stadt und
die die nvrdlich gelegen stc im Deutschen Reiche ist, scheint Lücken
zu erhalten , denn verschiedene alte Bäume der Plantage sind dem
Eingehen verfallen. Das Absterben mancher der interessanten
Bäume gab Veranlassung, sie einer eingehenden Okularinspektion
zu unterziehen . Hierbei wurde festgestellt, daß eine Anzahl Bäume,
besonders die, die längs der Friedhofsmauer stehen, von der soge-
nannten „T i n t e n kr a n kh e i t" befallen ist. Diese Krankheit, die
im Ausland beobachtet ist und auch bei den Edelkastanien in der
Gemarkung Cronberg  im Taunus festqestellt worden, ist viel¬
leicht auf den äußerst trockenen Sommer des Jahres 1911 zurück-
znführeu , der ihnen Sonueubraudwuuden beibrachtc Auf diesen
Wunden bildeten sich Pilze,  die kaum zu entfernen sind und das
Absterven der Bäume veranlassen. Ein Mittel zur Gesundung ist
noch nicht gefunden. Da nur ein Teil der Bäume der Wiesbadener
Plantage an der Krankheit laboriert , vor allem die oberhalb des
Friedhofs stehenden stvlzen Edelkastanien kerngesund sind, wird die
Edelkastanicn-Plantage , ein wahres Natur -Denkmal, eine Sehens¬
würdigkeit für die Naturfreunde und Kurfrcmöe Wiesbadens , er¬
halten bleiben.

Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden
Die zuerst von der Kreisverwaltung des Unterwestcrwalö-

krcises angeregte und von dem Kommunallandtage genehmigte
Uebernahme sämtlicher Vizinalwcge des Kreises mit Aus¬
nahme der Ortsberingstraßen in die Unterhaltung des Be-
zirksverbanües des Regierungsbezirks Wiesbaden hat sich so be¬
währt, daß bekanntlich die Kreise Biedenkopf und Limburg

I dem Beispiele des Unterwesterwaldkrcises nachfolgten und vomI i; dlprU 1914 die Unterhaltung ihrer Vizinalwcge abgetreten haben.
I Nunmehr liegen gleiche Anträge vor von den Kreisen Westerburg,

Oberlahn , St . Goarshausen , Oberwestcrwald und Wiesbaden-Land.
Vermischte stüdtische Nachrichten

Gestern nachmittag wurde die in Hotel- und Pensionsbcsitzer.
kreisen seit langen Jahren bekannte Frau Johanna Philipps
zur letzten Ruhe gebettet. Frau Philipps , die am Sonntag plötzlich
und unerwartet gestorben, hat ein Alter von 76 Jahren erreicht.
31 Jahre stand die betagte Frau im Dienste der Frcmdenliste ; bei
Wind und Wetter ging sie von Hotel zu Hotel und versah ihr Amt
mit größter Gewissenhaftigkeit.

Postschaffner Theodor Form,  Goethestraße 17, begeht am
16. Juli sein 25jähriges Dienstjubiläum.

Die Leiche des 10jährigen August K ö p p l c aus Wiesbaden,
der am 6. Juli hier bei der Ausführung einer Wette, daß er den
Rhein durchschwimmenkönne, ertrank , ist vorige Woche in Winkel
gelandet  worden.

Im Aller von 54 Jahren verschied im Roten Kreuz dahier
lAmtsgerichtsrat Albert Scherer  aus St . Goar.

Dem Amtsgerichtsrat a. D. Römer  in Wiesbaden ist 'der
Rote Adierorden vierter 'Klasse verliehen worden.

Dem Buchhalter Johannes ' Lenins,  der seit vierzig Jahren
in Diensten der Buchdruckerei K. Ritter  steht , wurde das' K/nz»
des! Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen.

Wereinskalender
Donnerstag , 16. Juli

Fürforgeverein Johannesstift E . B . 9.45 Uhr: Sitzung.
Kirchenchor (Treifaltigkeitskirche.) Abds. 8.30 Uhr: Gesangstundq.
Arbeiterverein . Abends 9 Uhr: Gesangstunde.
Gesellen-Bcrcin . Abends 8.30 Uhr: Turnen und Spielabend.
Lchrcrgcsang-Bercin . Probe. Männerchor: 8 Uhr.

Katholischer Mirsorgeverein Johannesstift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend".

Auskunft, Rat und §>ilfe während der Sprechstunden täglich von 9—121/?
und von 3—6 Uhr, Büro, Luisenplatz8, p. •)

Kathol. Männer - Fürsorge-Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luilenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

*
Katholischer Geselle « verein.  Donnerstag , 16. Just,

abends 9 Uhr, Versammlung im unteren Saale zur Feier des
Namenstages des Vizepräses Antoni . Die iviitglieöcr werden ge¬
beten, pünktlich zu erscheinen. Auch unsere Ehrenmitglieder sind
herzlichst etngeladen.

* Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden.  Am kom¬
menden Donnerstag, 16. Juli , findet statt der üblichen Wochenversamm¬
lung einer der beliebten Abendspaziergängc, und zwar mit Familicnange^
hörigen, durch den Schloßpark nach Biebrich bezw. nach dem Rhein
statt. Auf Ersuchen des Klubs hin hat sich die Großherzogliche Schloßver¬
waltung dankenswerter Weise bereit erklärt, das obere Eingangstor zuni!
Schloßgarten bis abends! 9 Uhr offen zu halten. Zusammenkunft im
Hotel „Kaiserhof" in Biebrich, woselbst gemütliches Beisammensein mit
den Bicbricher Wanderfreunden angesetzt ist. Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeen.

Standesamt Wiesbaden

THERMO¬
METER

Mgränderf/cfr

Gest 0rben.  Am 9. Juli : Techniker Helmut Münch, 22 I . M-
fred Kirchhof, 2 I . Fabrikbesitzer Karl Röhrig, 58 I . — Am 11. Juli:
Näherin Frieda Engel, 18 I . Wwe. Margareta Hennemann, geb. Roih,
40 I . Handlungsgehilfe Erwin Bergmann, 21 I . Verlagsbuchhändler
Franz Bossong, 41 I . Marie Bouillon, 6 I . — Am 12. Juli : Friseur
Karl Bücher, 38 I . Wwe. Johanna Philipps, geb. Raab, 75 I '. Haus¬
mädchen Minna Grün, 18 I . Schlosser Adam Beetz, 45 I . — Am
13. Juli : Rentner Ludwig Spiritus , 74 I . Witwe Emma Wenzel, geb.
Nedelmann, 75 I . Adolf Bibo, 2 I . Kaufmann Henry Gier, 33 I.

K.Eichhorn
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

fettes *- ElacBaröcIrcteEii
vom lB. Juli mittags 12 Uh.r

HYGSO
METER

~ B*ar

irr Trocken

==J70
irr Feucht

~ Sehr
Wet tcr Voraussage der M.ei:orologischcn Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Fr*nlcfurt » M. für

morgens
Wolkig, Gewitterregen, wenig kühler, westl. Winde, Wetterumschlag

in Aussicht.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 4 Ohr 28 Grad G.
Niedrigster Th : rmometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 16 Grad C.

Amtliche Wafferftands-Nachrichten
vom Mittwoch, 15. Juli , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Mai«
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —

Kcht. — — Lohr. — —

Maxau. — — Äschaffcnbiirg . . . . — —

Mannheim . . . . — — Groß -Steinheim . . . 1.45 1.45
Worms. 2. 52 Offenbach. -- —

Mainz.
Bingen.

2 .43
3 . 6

Kostheim .
Neckar

2 .01 2 .06

Caub . — — Wimpfen . . , „ . — —

Wasser steigt

Kurhausm Wiesbaden.
Donnerstag,  16 . Juli , 11 Uhr: Kochbrunnen - Kouzert.

Leitung: E. Wemheuer. 1. Ouvertüre „Indigo " (I . StrauU . 2.
Finale aus „Loreley" (Mendelssohn). 3. Kreuzfidel, Polka (I . Strauß )..
4. Romanze aus ..Figaros' Hochzeit" (Mozart). 5 Potvonrri aus „Der
Bettelstudent" (Millöcker). 6. Hoch Habsburg, Marsch(KrM. ü: 4li-Uhr.
Abonnements - Konzert.  Leitung : A. S 'chiering. 1. Ouvertüre
zur Oper „Der schwarze Domino" (D. F . Auber). 2. Notturne (H. Sitt ).
3. Spiimlied und Ballade aus der Oper „Der fliegende Holländer"" (R.
Wagner). 4. Nachruf au C. M. v. Weber, Fantasie (E. Bach). S.
Myrthenblüten, Walzer (I '. Strauß ). 6. Fantasie aus der Oper „Der
Maskenball" (G. Verdi). 7. Frühlingslied (CH. Gounod). 8. Slavischer
Tanz, C-dur (A. Dvorak), 8Hz Uhr. Abonnements - Konzerts
Leitung: C. Schuricht. 1. Ouvertüre „Im Frühling" (C. Goldmark). 2.
Ballett-Suite (Rameau-Mottl). 3. Ouvertüre zu „Phädra" (Massenet).
4. a) Abendliedb) Träumerei, für Streichorchester(R. Schumann). 5.
Ouvertüre zu „Euryauthe" (C. M . v. Weber). 6. Vorspiel -' us „Die
Meistersinger von Nürnberg". (R. Wagner).
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Vermischtes
>*PaterPun tig amsüb erd aSiSt erb e n d e s' Thrv -l -<

folgerpaares . Ter Jesuitenpater Puntipam , der dem ster¬
benden Thronfolgerpaar in Serajewo die hl. Oelung gespendet
hat , sprach am Dienstagabend in der Augustinerkirche in Wien
vor 5000 Zuhörern scher daS Sterben des Thronfolgerpaares.
Seine Worte machten den tiefsten Eindruck. Nach dem Bericht der
Wiener „Reichspost" stthrte der hochwiirdige Redner u. a. aus : Als
das Attentat verübt war und die Menge auseinanderstob , da war
es mein erster Gedanke, ob wohl ein Priester da ist, und ich
lief gleich, so schnell ich nur konnte, dem Konak zu, da ich hörte,
der Thronfolger sei verwundet , ich wollte ihm die Tröstungen
der Religion spenden. Als ich hinkam, hieß, es, beide seien tödlich
verwundet . Ich stürmte hinauf , und da lag im ersten Zimmer die
Herzogin , lilienweiß , regungslos . . . ich warf mich nieder , er¬
teilte ihr bedingungsweise Absolution , dann stürzte ich in das
zweite Zimmer , wo der Erzherzog lag , und tat dasselbe ; und da
mir jemand sagte, ob nicht die heilige Oelung gespendet werden
könnte, eilte ich sofort in die nahe Kapelle der Franziskaner , und
reichte dann zuerst dem Thronfolger und hierauf der Frau Her¬
zogin die letzte Oelung . Viele Generäle und der Hofstaat umstanden
das Sterbelager , schluchzten und weinten und beteten . Es spielten
sich da Szenen ab, die nicht zu beschreiben sind. Einen solch
heldenmütigen , schönen Tod wird man nicht leicht in der öster¬
reichischen Geschichte finden;  sie hatten einen so schönen Tod,
weil sie ein so schönes Leben geführt hatten . Und dieses Leben
soll uns Christen allen als Vorbild voranleuchten . Die Frau
Herzogin war ein Muster der Frömmigkeit und Tugend , und auch
der Herr Erzherzog führte ein außerordentlich frommes Leben.
Täglich verrichtete er auf den Knieen sein Morgen - und Abend¬
gebet, täglich erweckte er beim Abendgebet drei Akte: die voll¬
kommene Reue, den Akt, daß er allen seinen Feinden verzeihe,
und daß er den Tod aus Gottes Hand annehme , wann und wie
und wo Gott ihn schicken würde . Auf diesen letzten Akt ist be¬
kanntlich im Augenblicke des Todes ein vollkommener Ablaß ge¬
währt . Täglich wohnte er der hl. Messe bei, und an jedem ersten
Freitag im Monat empfing er die hl. Kommunion . Er war ein
großer Verehrer des heiligsten Herzens Jesu und der Muttergottes;
er war einer der mächtigsten Förderer des' großen Umzuges beim
Eucharistischen Kongreß gewesen, er hat jedes Jahr in Konopischt
am Herz-Jesu -Feste eine Prozession veranstalten lassen, an der
er mit seiner Familie teilnahm . Er war auch ein großer Marien¬
verehrer . Während der letzten hl. Messe, die er vor seinem Todes¬
tage in Jlidze gehört hat , blickte er wiederholt auf das Marienbild
der Mater admirabilis , das an einem Seitenaltare hing . Wie es
scheint, hatte er eine Ahnung davon , was kommen werde, und
er erflehte zum letzten Streite die Hilfe und den Schutz der Mutter-
gottes für sich und gewiß auch für seine Familie und für ganz
Oesterreich. Ms die Aerzte ihm den Waffenrock öffneten , fanden
sie gus seiner Brust ein goldenes Kettchen mit der Medaille der
Gottesmutter und des göttlichen Herzens Jesu ; er hat dieses'
Medaillon auch in das Grab mitgenommen . . .

* Eine Hundertmillionen st iftung für ei ne Je¬
suitenuniversität.  Eine nahezu unglaublich klingende Nach¬
richt kommt soeben gus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten
Wir sind ja an die Riesenvermächtnisse eines Carnegie , Rockefeller,
Morgan und anderer amerikanischer NabobS gewöhnt, aber dieses
Riesenvermächtnis überschreitet jedoch so sehr das gewöhnliche
Maß , daß selbst der Mensch des 20. Jahrhunderts kaum vollkommen
gleichgültig bleiben wird , Umso weniger , wenn er die näheren
Umstände erfährt . Es handelt sich um nichts mehr und nichts
weniger als um den Betrag von 25 Millionen Dollars (100
Millionen Mark ), welchen der verstorbene James Campbell der St.
Louis -Universität tzur Erbauung eines Spitals „für Kranke oder
Verletzte und zur Förderung der medizinischen und chirurgischen
Wissenschaft" vermacht hat . IDer Verstorbene heißt James 'Campbell,
einfach James Campbell und sonst nichts . Die Bestimmungen des
in geradezu klassischer Kürze abgefaßten Testaments sehen einen
gewissen Zinsenvorbehalt für die Gattin und Tochter, resp. deren
Nachkommen vor . Nun aber kommt das Merkwürdige . Die St.
Louis -Universität ist eine I e sui t e n Universität !!! Ter Präsident
derselben ist zurzeit Rev. Bernard Otting 8. J „ und derselbe glaubt
versichern zu können, daß Mr . Campbell seines Wissens iiberhaupt
niemals die Universität St . Louis betreten habe. Frau und Tochter
des Erblassers sind ausgezeichnete Katholiken, ja , Mrs . Campbell
ist eine Konvertitin und wurde in der Kirche des hl. Franz
Lader zu St . Louis von dem verstorbenen Provinzial Pater Ru¬
dolph Meyer , einem intimen Freunde von Mr . Campbell , in die
Kirche aufgenommen . Durch diese Erbschaft dürfte St . Louis
resp. die Universität der dorsigen Patres Jesuiten das! größte
Spital und die größte medizinische Hochschule der Welt erhalten,
denn waS ihren wissenschaftlichen Ruf betrifft , gehört sie jetzt
schon zu einem der ersten Institute der Bereinigten Staaten . Diese
Aussicht ist umso erfreulicher , als Carnegie durch seine ebenfalls
riesigen Stiftungen zugunsten ähnlicher Zwecke die von ihm be¬
dachten konfessionslosen Anstalten in die Lage versetzt hat , derart
glänzende Vorteile (was Freiplätze usw. betrifft ) zu bieten , daß
die von den religiösen Genossenschaften der verschiedenen Konfes¬
sionen, Katholiken wie Protestanten , aus Mangel an Studierenden
sich kaum noch halten können. Denn der Hauptzweck der Carna-
gieschen Stiftungen ist nicht die Vermittlung der Wissenschaft, son¬
dern die Vernichtung der in christlichem Geiste geleiteten Anstalten
und deren Verdrängung durch konfessionslose.

* Der Kanarienvogel im Bergwerk. In letzter Zeit sind sorgsame
Antrrsllchnngen augestellt worden, daß kleinere Tiere dazu geeignet
sind, in Kohlenbergwerken eine Verschlechterung der Luft zeitig anzu¬
zeigen. Namentlich das Kohlenoxyd, das giftigste der Bergwerksgase,
das durch den Gebrauch von Sprengstoffen stets in kleinen Mengen
entwickelt wird, ist von der Belegschaft zu fürchten, zumal es nicht wie
andere Gase durch den Geruch wahrgenoinmenwerden kann. Der
Aufenthalt in der Nähe der Stelle, wo starke Sprengschüffe abgefeuer-
werden, ist daher bedenklich und hat schon oft zu Erkrankungen geführt!
Es wird sogar behauptet, daß das Kohlenoxyd für die meisten Todes,
fällen verantwortlich zu mache» ist, die durch Minenexplosionen verursacht
werden. Es muß also von großem Wert sein, ein Mittel zu haben,
das schon kleine Mengen dieses verhängnisvollen Gases anzeigt. Die
Bergbehörde der Vereinigten Staaten hat deshalb in letzter Zeit Versuche
angeordnet, um die Empfindlichkeit verschiedener Tiere zu diesem Zweck
zu prüfen. Nach dem jetzt erschienenen Bericht lautet das Ergebnis
dahin, daß Mäuse und Kanarienvögel als Warnungmittel verwendbar
sind, die Vögel aber noch empfindlichersind als die Mäuse. Für̂ ihre
Verwendung spricht noch der Umstand, daß die Arbeiter an diesen
Tieren unter gewöhnlichen Verhältniffen Freunde und Abwechslung haben
sollen. Es bleibt nur die Frage zu beantworren, ob sich nicht auch
di- Kanarienvögel allmählich an kleine Mengen von Kohlenoxyd zu
gewöhnen imstande sind und dann die von ihnen erwartete Pflichterfüllung
nicht mehr leisten. Darauf kann vorläufig noch keine Antwort gegeben
die erst durch längere Beobachtung ermittelt werden könnte. Außerdem
würde festzustellen sein, wie sich die Empfindlichkeit des Menschen gegen
die der Vögel mit Bezug auf das Kohlenoxyd verhält. Auch darüber
ist noch keine Einigkeit des Urteils erzielt worden, aber es kann kein
Zweifel darüber bestehen, dos; die Kanarienvögel unter allen Umständen
einen gefährlichen Gehalt der Luft an diesem Gas anzciggen, ehe er
seine Wirkung auf den Menschen in erheblichem Grade auszuüben
begonnen hat. Uebrigcns erholen sich die Kanarienvögel auch schneller
von der Vergiftung als der Mensch, wenn sie rasch in gute Luft gebracht
werden.

Literarisches
r-lle hier eufgkführtcu Bücher und Zeitschriften sind zn deziehen durch die Buchhnndluuz

der Rdriuischell BaltSjettling
* Führer durch Geisenheim , Johannisberg und Um-tebung. Herausgegeben und verfaßt von KarHoehk-Geisenheim.'leinottav . 88 S ., mit Karte des Rheingans und starkem Jn-

seratenanhang . Preis brochs. 50 Pfg.
Das vorliegende Büchlein bildet nicht so sehr einen eigent¬

lichen Führer durch die Orte  Geisenheim , Johannisberg usw.,
als vielinehr ein kleines Geschichtswerkchen über den Rheingau
in Anlehnung der in Geisenheim ansässigen Geschlechter von
ehedem und heute. Mit Geschick hat man aus der Rheingauer
Chronik Einiges herausgegriffen und bringt dieses hier dem Leser
in recht anschaulicher Weise näher . Der Verfasser liebt die Wahr¬
heit, und deshalb läßt er Euch den ersten und erfolgreichsten Kultur¬
trägern im Rhcingan volle Gerechtigkeit widerfahren . Nicht alle
Verfasser von Nhengauer Geschichtswerken waren und sind so^ehr-
ltcb, wie der Herausgeber des vorliegenden Merkchens. Aus 'Seite
7 des Führers lesen wir folgende Würdigung alter Zustände im
Rheingan : „ . . . Ueberhaupt bedeutet die Zeit , seitdem Kur¬
mainz  in den Besitz des Rheingau 's gelangte , bis zum 15. Jahr¬
hundert für denselben und das in seinem Herzen liegende Geisen¬
heim eine Zeit glanzvoll st er Entwicklung  auf mannig¬
fachsten Gebieten . Weltlich-ritterliches Leben entfaltete sich neben
geistlich-klösterlicher Tätigkeit , . . . Tie bäuerliche  Bevölke¬
rung gelangte gleichfalls zu größerem Wohlstände, und auch die
Gewcrbetütigkeit  hob sich!" So ist's und war 's . Der
„Führer " verdient es seines Inhalts 'wegen, daß alle  Rhein¬
gauer das Buch zur Hand nehmen und es durchstudieren . Viel¬
leicht kommt manch' „ liberaler " Führer dadurch doch zu einer
anderen Anschauung von dem Wirken  der ehemaligen Mönche,
als er es jetzt nach außen kundgibt . Daß im Rheingan neben
einer freien  Anschauung auch ein tieffrommer  Sinn bei
der Bevölkerung vorhanden war , das ' lehrt uns weiter so manches
kleine Bildchen  des „Führers " . Wir wollen nicht auf ein¬
zelnes emgehen . Ob gewollt oder ungewollt , das Büchlein be¬
zeugt, das; der Rheingan  unter dem Krummstab so glänzend
dastand , wie zu keiner anderen Zeitpertode . Der „Führer " bringt
Bilder und 'Abhandlungen über alte Herrensitze, die Kgl. .Lehr¬
anstalt , Monrepos und industrielle und gewerbliche Anlagen . Die
alten Kulturstätten Marienthal ünd Notgottes erscheinen in Wort
und Bild , und erwecken beim Leser freundliche Erinnerungen
an schöne Stunden . •

Die Ausstattung des Büchleins ist eine vornehme ; die zahl¬
reichen Illustrationen gereichen dem Werke zur Zierde . i.

*  Die 4 Evangelien und die Apostelgeschichte  von
Pater Constantin Rösch  O . M . Cap. Ferd. Schöningh, Paderborn.
2.40 M. — Die vorliegende Ausgabe der 4 Evangelien und Apostel¬
geschichte bietet als Uebertragung des griechischen Textes unter Berück¬
sichtigung der Vulgata treue Uebereinsttmmung mit ihrem Originale,
sowie in ihrer gründlichen Einleitung und gediegenen Anmerkungen)
vollständig jene Garantie dar, unter denen jedermann das Lesen der hl.
Schrift gestattet ist. Bon jeher war die Kirche besorgt, gute Ueber-
setzungcn der hl. Schrift den Gläubigen zu bieten, eingedenk' der Wichtig¬
keit des Studiums der hl. Schrift. Deshalb wünscht die Kirche, daß
die Gläubigen recht oft und gern die bibl. Bücher lesen. Papst Leo XIII.
und Pius X. haben wiederholt die Lektüre der Evangelien den Gläubigen
ans Herz gelegt. Die Neuausgabe von Pater Rösch ist nun so recht
geeignet für das Volk, weil ihr Stil und Ausdruck so leicht verständlich
ist und unserem heutigen Sprachempsindenangepaßt ist. F.

* DonirnicvGhirlandajv. (Die Kunst dem SSpfle, Rr . 10.)
Herausgegeben von der Mlgemeinen Bereinigung für christliche Kunst.
Mit Text von Dr . Walther Bvtnbe  und 53 rumteil ganz- und
halbseitigen Älbbildungen ans Kunstdruckpapier. Allgemeine Vereinigung
für christliche Kunst, München, Karlstraße 33. — Den Text schrieb Dr.
Walter Bombe. Noch heute begreift man ohne weiteres, warum die
Florentiner den Werken jenes Meisters so großen Beifall gespendet
haben; hat er doch in glänzendster und liebenswürdigster Weise eS ver¬
standen, die Ereigniste aus der Bibel und der Legende allen vertraut und
lieb zu machen, indem er sie mit dem Leben seiner Tage uird steiner
Heimat in enge Beziehung setzie. Das Hest der „Kunst dem Volke" be¬
spricht die Arbeiten Domeniws im einzelnen.

* „Hochland ". Verlag der Jos. Kösel'schen Buchhandlung,
Kempten. Inhalt des Juiiheftes: Der erste Fürst von Albanien und
seine Aufgabe. Bon Dr. E. 1Schulz-Hamburg. — La Perniziosa.
Roman aus der römischen Campagna. VonP. Dörfler. —Literarischer
Satanismus. Ein Beitrag zur Psychologie der Moderne. Von Dr.
M. Maresch-Jezewicz. — Kleine Blumcnpredigten. VonE. Haffe—
Charles Stewart Parnell und die irische Homerulebewegung. Von
P. H. Küches. — Kleine Bausteine: Friedr. Nietzsches Lehre von der
ewigen Wiederkunft. Bon Dr. Walther Rauschcnberger. — Maeter¬
lincks Gedanken über der Tod. Von Franz Zimmer, — Zu Ehr. W.
Glucks 200. Geburtstag- Bon Privatdozcnt Dr. E. Schmitz. —
Kritik: Neue Romane. Bon Frz. Herwig. — Neue englische Romane.
Von B. Prilipp. — Hochlanü-Echo: Sammlung und Scheidung der
Geister. — Rundschau: Lehrertagungen. — Pater Bonaventuraf . —
Hausfrauenorganisation. — Christian Morgensternf . — Eine
Gobineaubiographie. — Der Kampf um die Jugendschrift. — DaS
Mirakel in Berlin. — Richard Wagner und Gerhart Hauptmann. —
Unsere Kunstbeilagen.

Marktberichte
Amtliche Notierungen vorn Wiesbadener und Frankfurter

Schlachtviehmarkt vom 13 . Juli J914
Wiesbadener Frankfurter

Ochsen.
Preise Preise

Lebend- Schlacht- Lebend- Schlacht-
Bollfl., ausgemäst. höchst. Schlacht- gewicht. gewicht. gewicht. gewicht

wcrtS, die nochn. gezogen haben 5 Ice. L» kg. 60 kg. 50 kg.
(nngejochte) . 47—61 84—90 — —

Bollfl. ausgemäst. im Alt. v. 4-7I. 48- 52 85—91 46—52 83—88
Junge fleischigeu. ausgemäst. und

ältere ausgemSstete . . . . 42- 46 75—83 4 !—45 75—80
Mäß . genährte jg. u. gut genäh. ält. — — 35 - 40 64—74

Bullen.
Bollfl. ausgewachs. höch. Schlachtw. 41 - 44 70- 75 46—49 76—81
Bobfleischige längere. 38—40 66—70 41—45 71—78
Mäß.genährte jg. v. gut genäh. ält. — — — —

Färsen und Kühe.
Bollfl. ausgeni. Fürs. b. Schlachtw. 46—50 84- 90 41—45 74—82
Bollfl. ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwcrts bis zu 7 Jahren 38—42 68- 76 41- 46 76—83
Aeltcre ausgem. Küheu. wenig gut

entwickelte jün«. Küheu. Färsen 38- 37 62- 68 33—88 61- 70
Mäßig genährte Kühe und Färsen 29- 82 58—61 28—32 56—64
Gering genährte Kühe und Färsen — — 18- 24 41- 55

Kälber.
Doppellender, feinste Mast . . — — —
Feinste Mastkälbec. 62—64 103— 108 54 - 58 90—9t>
Mittlere Mast>u. beste Saugkälber 54—58 9^—97 50- 54 85—92
Geringe e Mast- und gute Saugk. £0 - 54 83- 9') 46- 50 78- 85
Geringere Saugkälber . . . . 45—47 76—80 —

Schafe.
Mastlämmer 11. jüngere Masthäm. 44- 45‘/a 92—34 43 92
Geringere Masthä mnel u, Schafe — — — —
Aellere Masth. geringere Masth.
und gut genährte junge Schafe. . — — 38 90
Mä -ig gerührte Hämmelu. Schafe

(Merzschafe) . — — — —

Schweine.
Bollfl. bis zu 100 kg Lebendgew. 45—47 58—60 45—471/. 59—61
Bollfl. über >00 kg Lebendgewicht 44—46 57—58 41—47 57—60
Bollfl. über 125 kg Lebendgewicht 46—48 58—60 45—47 50—58
Fette über 150 kg Lebendgewicht 45—451/2 56- 57 45—47 56- 58
Fl nschiqc unter 106 kg Lebendae.n. 40—43 50—54 — —
Il meine Sauen n. geschnittene Eber — 1 - — —

Am Wiesbadener Schlachtvieh markt  betrug der Auf¬
trieb: Ochsen 64, Bullen 35, Kühe und Färsen 161, Kälber 376, Schafe
78, Schweine 982. — Marktverkauf:  Bei allgemein ruhigem Ge¬
schäft bleibt Ucberstand. —Bon den Schweinen wurden verkauft zum Preise
von 60 M. 116 Stück, 59 M. 76 Stück, 58 M. 39 Stück,.57
28 Stück, 56 M . 24 Stück, 54 M . 2 Stück.

Am Frankfurter  Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Ochsen 526, Bullen 101, Färsen und Kühe 914, Kälber 108, Schafe 82,
Schweine 2686. — M ar ktv erla uf: .Das Geschäft war langsam',
Ueberstand erheblich.

* Frankfurt  a . M'., 13. Juli . (Frucht- u. Kartoffelmarkt.)
Hafer, hiesiger, 18.25—18.50 M ., Mais 15.50—16 M. Kartoffeln in
Wagenladung 8.50—9 M ., im Detail 9—10 M. Alles per 100 Kilo,

Die häufigsten Klemhandelsprelse wichtiger Lebensmittel und HausbedarfsartikeL in Wiesbaden am  11. Juli 1914.
Für HLilfcnfriichie und Mehl anch im Grosibezng.

Futtermittel bei Händlern
«usd.Fruchtmarkt, siehe Sondcrbericht)

Preis
Hafer . . . 100 kg

von
19 50

bis
20 -

Heu, . . . 100 kg 8 — 8 —
Neues Heu . 100 kg — — — —
Richtstroh. . 100 kg 6 — 6 —
tzrummstroh. 100 kg 5 — 5 —

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbutter,
Süßrahmb.

Eßbutter,
LandLutter.

Kochbutter
Trinkeier . .
Kleine Eier .
Frische Eier.
Kalkeier . .
Handkäse . .
Fabrikkäse
Vollmilch . .

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartoffeln

hiesige(weiß) 100 kg - -
Eß 'artoffcln<h,es.) 1 kg — — -
Eßkartoffeln

(gelb, . . . ICO kg 10 - 12 —
Eßkartoffeln

1 kg 2 70 2 80

1 kg 2 62 2 60
1 kg 2 50 2 50
1 St. — 09 — 10
1 St. — 07 — 08
1 St. —06 — 07
1 St. — —
1 St. — 6 — 8
1 St. — 5 — 6

1 Liter — 24 — 24

(gelb) .
Eßkartoffeln

aus Malta
Eßkartoffeln

aus Italien
Zwiebeln , .

lo —

l kg - 11

l kg — 28

1 kg
1 kg

— 12
—2t

Weißkraut .
Gemüse
. I St . - 12
« > 1 kg ——

— 12

— 26

— 16
— 30

— 20

Rotkraut . .
Wirsing. . .
Rosenkohl .
Grünkohl , . .
Röniischkohl . .
Kl. gclbcRübeir
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Weiße Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi
Spinat . .
Blumenkohl(hies.)
Blumenkohl(aus .
Grüne d. Bohnen
Gr.Stangcnbohn.
Gr.Buschbohnen
Grüne Erbsen

ohne Schale
Grüne Erbsen

mit Schale
Spargel . .
Snppenspargcl
Meerrettich .
Sellerie
Kopfsalat .
Endivien . .
Lartich-Salat.
Feldsalat . .
Feldgurken .
Trcibgnrkcn .
Einmachgurken
Kürbis . . .
Tomaten . .
Rhabarber . ,
Treibrettich .
Radieschen .
Rettich . . .

1 St . — 20
1 St . - 10

1 hg - —
1 kg

1 kg
l k<.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
I kg
1 St . — 20
1 St . -

— 15
— 3
— 24

— 15
— 10
- 3

— 20  -

1 kg
1 kg
1 kg

— 24
— 40
— 60

1 kg - -

1 kg
1 kg
1 kg
1 Sr.
1 St.
1
1

— 30 — I

— i;
—1i
— 4
— 8

St.
St.

1 kg
1 kg
1 St
l S.

100 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 Gbd — 6
1 Gbd. - 3
1 St . — 6

— 12 —:

— 40
— 20

Obst
Eßäpfel deutsche 1 kg-

,, ausländ 1 kg 1 60
Kochäpfel Leuts he 1 kg i 20

— Kochäpscl aus .aus. 1 gk 1 1 »0 Sreinburr.i.ÄuSsch. 1 kg 4 _ 4 50
— 20 Eßbirnen . , 1 kg — 40 — 50 S olle . . . 1 kg >40 100
— Kochbirnen. . l kg — — Seezunge große 1 kg 4 — 5 —
— Zwelschen . ,

Pflaumen . .
1 k .< — - — „ kleine 1 kg 4 40 5 —

— 30 1 kg - 60 — RotzungesLimand.)! kg 1 50 1 SO
— 5 Kirschen. . . 1 kg — 30 - 80 Stockfisch . . 1 kg — — -
— 30 Herzkirschen. . 1 kg - 50 — 80 Aal, lebend 1 kg 2 80 3 —
— Saure Kirschen 1 kg — 40 —80 Hecht, lebend . 1 kg 2 20 22)
— 20 Piirabellen . . 1 kg — — Knrpfcn, lebend 1 kg 2 81 2 80
— 15 Reineclauden. > kg -— — Schleien, lebend 1 kg 3 20 3 60
— G Pfirsiche. . . 1 kg 1 - 2 - Barsch' , leben' 1 kg 2 — 2 —
—— Äpri 'osen . , 1 kg -80 1 20 Backfische, lebend 1 kg — - _ - -
— 3» Weintraube t eut. 1 kg — — Seehecht . . 1 kg —70 — 80
- 40 „ ausländ. 1 kg 2 80 3 - S whecht,!. Aussch. 1 kg 120 1 20
- - L>tachelbeeren. 1 kg — 21 — 50 Zander allgem. 1 kg 1 80 2 40
—30 Johaniilsbeeren 1 kg - 30 — 50 Zander Rheinz. 1 kg 3 — 3 60
— - Himbeeren. . 1 kg — 60 1 — Llaufclchen . 1 kg 2 40 2 80
— 90 Heidelbeeren . 1 kg — 5a — SO Lachsiorellcn . 1 kg 3 60 4 50

Preiselbeeren . 1 kg — — — — Bachforellen leb. 1 kg 8 — 9 —
- - Gartenerdbeeren 1 kg 150 160 Salm , frisch . 1 kg 4 80 5 50

Walderdüecreii 1 Lrr. —80 l 20 Salm , irn'ch,
— 50 Brombeeren . 1 kg -- — — im AnSslfliitt 1 kg 7 — 8 50— Quitten . . . 1 kg _ _ Salm , gesrorect 1 kg 2 20 28)- — Zitronen . . 1 Sr. — 05 — 10 Salm , gefroren,
— 20 Apfelsinen. - 1 St. — 10 — 15 i. Ansschnitt 1 kg 3 — 3 6)
— 15 Bananen I St. — 5 - 10 Krebse, lebend 1 kg 7 — 8 —
— 6 Melonen . . 1 kg 2 — 2 60 Hummer, lebend 1 kg 8 — Ö5J— - Ananas . . . I kg 2 — 2 40
— — Kastanien . .

Wallnüsse, . .
l kg
1 k r — 80 ZI Geflügel und Wild

— 25 Haselnüsse. . 1 kg — — GanS . . . 1 kg 190 2 —
Truthahn . . 1 St. G50 —

Rtfdjä Trat uhn . . 1 St. — —
■—50
— 20 Hertilg, gesalzen 1 St. — 10 — 10

Enten , funge .
Enten Herbste.

I Sr.
1 St.

3 50 4 50

— 8 Gr ner Hering 1 kg — - - Hahn . . . 1 St. 1 60 180
5 Sceweißl. (Mer.) 1 kg — 60 1— Huhn . . . 1 St. 2 50 2 80

- 1Ö Schellfisch, .
Bratschellfisch.

1 kg 1 — 140 Masthuhn . . 1 St. 6 — 7 —
1 kg — 6) — 60 Perlhuhn . . 1 St. — _

Kabcl>an . . 1 kg -60 -80 Kapaune . 1 St. 2 30 3 —
Kabcl>au,t.Aussch. l kg 1 20 120 Taube . . . 1 St. — 75 — 80

— — Heilbutt . . 1 kg 180 2 — Feldtuhn, alt . I St. —. - -
2- Heilbutt, i. Anstch. 1 kg 2 40 28) Feldhuhn, jung 1 St. — - — -
120 S '-eluoutt 1 kg 2 41 2 8) Haselhithn . . 1 St. — —

Birkwiid . .
Schneehuhn
Hasan Hahn .
Fasan Henne
Wil ente . ,
Schnepfe . .
Krammctsvogel
Hase . . . .
Rehrücken. .
Rehkeule * .
Rehvorderblatt
Hirschrücken .
Hirschkcnle
Hirschvordcrblatt
Wildragout

1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kr

WeizenmehlI . 100 kg 32 — 325V
Roggenmchl0 100 kg 26 50 26 50

10—
7 —
1 80
2 40

180
1 —

12  -
8—
2 50
2 40
? —
180
1 -

Flcischwaren
Di : übrigen Fleischpreise werden nur

einmal im Monat veröffentlicht.
Schinken, gekocht

im Ausschnitt
Dörrfleisch. .
L-olperfleisch .
Speck, geräuchert
Schweineschmalz
Nicrenfctt . .
Schwartcnmagen
Bratwurst . .
Flcisclnvurst .
Leberwurst. .
Leberwnrst, bessere und

Hausinachcr l kg
Blutwurst frisch 1 kg
Blutwurst,Hausm. 1 kg
Roßfleisch. . l kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

kg

4 —
180
180

1—
1 80
180
160

—96

1 60
— 96

1 60
— 80

4 40
2 —
2 —

1 20
2 —
2 —
180
1 12

1 SO
1 12
2 —
-80

Hülsenfrnchte und Mehl
im Großhandel.

Erbsen zum Kochen,
ungeschält . 100 kg 32 — ?, ! —

Speisebohnen . 100 kg 32 — 32 —
. 100 kg 40 — 42 —

Schwarzbrot
Schwarzbrot
Weißbrot .
Weißbrot .
Bröschen .

Brot
1 kg 34
1 Laib — 44
1 kg - 36
1 Laib — 48
1 kg — 63

Ksloumlwarsn
Weizenmehl zur
Speisebereitung 1
Roggenmchl z.ir
Speiseberettung I
Erbsen zum Kochen,

ungeschält .
Speisebohne» .
Linsen . . .
Fadcluiudcln .
Wc'zcngrics .
Gerstengraube.
Hirse . . . .
Reis . i . .
Buchweizengrütze
Haiergrütze. .
Haferflvckcn
Gerstengrütze.
Gemisch. Backobst
Kaffee, gebrannt.
Zucker, harter.
Speisesalz . .
Schweineschmalz,

ausländisches .

kg — 33

kg — 32

kg — 40
kg — 44
kg — 52
kg — £0
kg — 46
kg — 56
kg - 48
kg — 56
kg - 70
kg - 10
kg - 50
kg-
kg 120
kg 3 20
kg - 50
kg - 20

— 36
— 50
-40
—55

— 66

— 44

— 32

-48
-56
— 60
1 —

-56
—64

ZbS

-64
—60
"7 30
3 20

-56

1 kg 140 160

Heiz- u Belenchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand) 50 kg 132
Braunkohlenbriketts50 kg 1 15

„ 100 St . 1 >5
1 l —21

143

Petroleum ■22

S ^ tstlsrcheö Amt
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Möbel

Am 20 . Juli ds . Js .g vormittags 10 .80 Uhr , wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus hier , Geisberg¬
straße Nr . 6 , 2 ar 69 qm, gemeiner Wert: 130000 Mark. Eigen¬
tümer : Witwe Kaufmann Wilh . Büchttng hier , zwangsweise
versteigert.

Wiesbaden,  den 10. Juli 1914.
Königliches Amtsgericht , Mbtl . 9.

in  bekannter Güte
liefert preiswert I

PH . Bester

Zum 2. August:
Der große

Portiunkula -Ablaß

Kaffee -- Restaurant

ERRASS
im tzauPtbahnhof. Aufgang von der Stadtseite. Herrlicher

Blick auf WirLbaden und in das Taunusgebirge.
Bekannt guter Kaffee . — Reiche Auswahl m Wcbäck

«nd Fruchtkuchen.
Dortmunder Union - Pilfener . —

Fritz Krieger , Hoflieferant und Hoftraiteur.

mit Tttelbild von Murillo.

Taunusstrage 33/38
Fernsprecher 2127.

Bahnholstr . 20 Bahnholstr . 20MMW
Grösstes, ältestes und leistungslählgstes Autovermietgeschäft.

Wagenpark  62 Automobile
Hochelegante Luxus-Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünschten Zahl,
*u Touren-, Stadt-, Besuchs-, Hochzeits- und
Theater- Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: fiutoraomi-Ceniröle 6160, 6161, 6162.

höchst« ' Herrachtftcao. Staat#- und Kommunalbebflrden etc.

Carl Seiniller
Grotz-Dampf -Wäscherei

Hahn Wiesbaden
(TaunuS) Schwalbacherstr. 10

Spezialität : Nah - und Gewichtswäsche.
Naßwäsche Per Pfund 10 Pfennig (trocken gewogen).
Glatte Wäsche, schrankfertig, per Pfund 14 Pfenng

Uebernahme von
Hotel-, pensions-u.Privatwäsche.
Neuwäscherei für Damen-u.Herrenwäsche
Garantiert ohne Chlor. — Große Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung.

Von Raphael Hüfner , FranziskaNermissionar.
64 S ., geh. 25 Pfg .. gebd. 59 Pfg ., (Porto 5 Pfg .)
Der große Portiunkula -Ablaß des hl . Franziskus
von Assisi, den die P̂apste gutgeheißen haben, wirdimmer
der

,'en
ollmacht als Tag für die 'Gewinnung dieses 9tb>

lasses bestimmt. Aus zahlreiche Bitten von Seiten
vieler Gläubigen hat der hl . Vater große Erleich¬
terungen gegeben, um die Gewinnung dieses Ab¬
lasses recht vielen Gläubigen möglich zu machen.
Diese neuesten Bestimmungen enthält oas soeben
in 4. Auflage erschieueire PortiunkulaLüchlein nebst
einer kurzen Geschichte und 25 Andachten für die
Kirchenbesnchc zur Gewinnung Lwi  vollkommenen

Wlnsses . — Wir empfehle MasfrrÄezug.

Verlag von Hermann Vauch, Wiesbaden

WMŴrsiüioM-liiisfelluni
Grammophons. Grrnnmophone

Riesen -Auswahl in Platten . Riesen -Auswahl in Platten.

Telephon Ns . 1843
Schönstes Gartenrestaurant

der Umgebung
am Ausgang Sonnenbergs im Goldsteinlal . —-=■.=

WeWMe
Cafe

Restaurant gWMeil
im Adamstale ist

der beliebteste
Ausflugspunkt.

Tafe-Rsstaurant „Rheinhöhe
Richtung Biebrich . — Haltestelle der Elelltr . Lchillerstraße . Best-
cmpfohleucs Fainilien -CafS mit eigener Conditorei . Behagliche Lokalitäten . Großer
schattiger Garten , Ausschank der beliebten Germania -Biere u. Münchner Spatenbräu

Mäßige Preise.
Telephon 3105. Besitzer: C. Kraft.

«"I„'"",i„""i"i>"'i„,""i"""""'""i""'""ii""i"'""i"i""'"i>"""i""'iii""i,i'""i"""""'""i"i' "iii""l"i""i„i"",„ii"„„„»scr'r',
lt„„|»„„ll»'„ll|II'' '„„I»' l|„I,'II|l|I','l|| l,„Ulll„"l»ll,„lMl''„ll|ll,,'ll|l','»„l,''II„l,',II„''"„„l„''„|II„»l»„"„|ll|,„,lllIII||,|lll||,|lll’&l|„l""l„|l'"T„,l"»„||l"l„|llI"lHlI""„ll"lllll>ll"„l'"»lllI|'IllllI|l"lllI|l„„l|l,ll„l"'llllI|,l"„II|,"„l>l"l„II|"llll'<>"lllI„l„|illll|Ulll•m

£5=3
fielMai bis Dezember.
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Auswahlsendungen bereitwilligst . SW Teilzahlung gestattet.

HdLHotttKS SfiiJasM.«LSpIesel& Sohn Hon. ■
8 Bärenstrasse 8 WlGSlJlldß?! Ecke Langpass « I

Original-EfHümchtlosen
„Automat 11

mit Selbstverschluss

Jeder Kochtopf verwendbar,
keine Extra -Apparate nötig.

1 _ 2 3 Pfund fassend
25 80 85 Pfg . per Stück

Reservedeckel 5 Pfg , per Stück.
Jahrelang verwendbar . Millionen im Gebrauch.

P. J. Fliegen
Kuplerschmiederei Verzinnerei

Trauerdrllcksache«
liefert schnell «nd billig

Buchdruckerei Hermann Rauch, Wiesbaden.

+  Bandwurm,
Spul -n.Madenwürmer

verursachen Magen- und Darmleiden,
Blutarmut , Bleichsucht, Entkräftung.
Schmerz- und gefahrlose Entferntmg

in 2 Stunden — Prospekt gratis.
NiewelS Natur heilt  nsti tut , Dortmund»  Licbfrauenstr. 20

Dz . Kaiserl . Patentamt Nr . loiiro aesehllch gefchüiff,

verwenden nur noch
„Cubalsol"

Steint  Änderung der Lebensweise tzbüg

WOWWDMe
rni» ,mrair Kerne Änderung der Lebendweise nbtig
!: Nnstandslaü erfolgt fofort Rückzahlung des Kaufpreises » sn 9 ML .» feldst 'I
Füllen , aeg . ürgtl. Attest, wenn keine »iillige Heilung erfolgt . Daher Rtfilo gan!
loffen. B erlangen Sie kostenlos ,geg. 20 Pf . für Porto ausführlich « Brofchü « mitostenloS ,geg. 20 Pf . für Porto ausführliche Brosch!

stören. Arzren, sowie Hunderten dankbarer AncrkiimmigS
solcher, die bisher jahrelang alle» uiogl . erfolglos

... _ _ ... . . . . . .. leben Aufdruck. Prompter diskreter Versand durch
dirAp »l »«t«  Alerttu 80 26 Ädpenickerfir . IlS . Auf Wun ch erfolgt Lu.
lendnng unter nnauflüüigem Privatnamen . KrenlentaNen -Mitglieder erdölten PretSeernißiguno

liU

fffl

="<==

m

Der Kunstliebende

verweilt
in der

Kurgast

Ausstellung
Wiesbaden , Wilhelmstr . 9.

, ">"II> III">I'">">I„I>"'I„I»'>st„i,I „l"I„,„"„,,„"I g!„I"I„,,I«I „I

J . &G. Adrian
Bahnhofstr . 8 » — Telephon 33.

Internat. Spedition und Möfieltrnnsporl.
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hanptbahnhof)
für Aufbewahrung von Möbeln , Effekten und ganzen Wohnuags-

Einriohiungen.

^PlCttlOÖ fl,-UUIlt  repariert.«lavier Müller, mein5

Glaskasten
für Aquarium geeignet
— in allen Größen—

Eisenhandlmtg , Luisenstr. 47

WeUdleche
billig abzugeben

Eisenhandlmrg , Luisenstr. 47
Ein fast neuer

Sommeranzug
wenig getragen , billig zu verkaufen.
Wiesbaden , Hellmunbstr . 35 , III

«linte Zimmer

Erdöl
dihuhcrchiG

Ku rsbericht mitgetent von Gc brÜdSfICr10 Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
Frankfurter BSrse,

Preussisohe Konsols .. . .
Yb . , ®nk . 1018

, Staffelanleihe
Seichsanleihe . .

31 s L/Of ,Q n  e • .
.Jo , unk . 1018
, . <> BsdisoheAnl . unk . 19.21
fyio Baye,

unkb . 1020

H-i,
\b „ unk . 1021
3,,° SSchsisohe Rente . .
4«;s ‘o Württemberg . Anl . 1903
.J*  Oesterr . Goldrenta . .
4
:tz-i
4°' *

Heeaan .

Oesterr . Goldrante .
„ Staatarente
a  einh . Rente
„ Silberrente
, Papierrente

Ungar , Goldanleihe
„ Goldrente .
„ Rfaatsrente

ti
Italieniaohe Rente
Portugiesen , Serie III

gx’.* . Bumänier 1890
40* Io Bussen 1894 >
4 o/ « 1880 ,
st. ' o, « 02 .M « '' l005.
4ost Io Schweden 1890.
gö,“ Vnif . Türken 1903
41/ 0, Argentinier 1890
tzost lo  Chinesen 1898 .
40 ° „ 1896 . .
Z°? llapan . Anleihe 1905
£ojo  Innere Mexikaner.

Kurse vom
13. Juli | 14. Juli

Div.Ol Frankfurter Börse.
Kurse vom

13. Juli | 14. Juli
76 .35 76 — 8.43 Relehsbank -Anteilschein » , 13. , 10 138 60
86 .50 86 .40 UW. Oesterr . Kredit -Aktien . , 18j .— 184 . 50
98 .90 99 . 10 2h Badische Anilin - Fahr . - Akt. 566 . — 563 .25
91,20 91 .20 0 Blei - u. Silberh . Branbach „ 75 . - 75 . -
16 .30 76 25 30 Obern. Werke Albert - „ 396 — 394 . —
86 .50 86 .40 14 Chem .FabrikGoldenberg * , -
19 .40 99 .20 14 Obern. Fabrik Griesheim - „ 240 25 240 . 10
97 .55 97 . 55 3l Höchster Farbwerke - „ 456 .25 45 .75
84 .85 84 .85 7 Buderus . Eisenwerke - , 102 .60 103 . 10
98 .80 98 . 80 U Holzverkohl .-Ind .Konstanz - , 266 .— 265 .-
73 . 85 73 85 67j Südd . Eisenb .-Ges.- , — 128 .-
85 . 20 85 . 20 3°/» Oesterr .Staatib .-Oblig. 72 .40 72 . -
97 .80 97 .80 3•/, „ Südbahn -Oblig. - ♦- 49 .75
77 .— 77. - 3*/0 Prag -Dnx -Eisenb . . 71 .40 71 .40
85,20 85 . 10 4°/0 Ung .Lokaleisenb . S. II . 87 25 87. 25
84 .05 84 .90 47 . 7 . - r . . . 91 . 50 91 .50
81 . — 80 .20 47 „ Missouri Paoiflo 1905, 44 .50
80 .20 79 .95 47,7 « Anatolier Serie I . . 90 . 20 90 .50
83 .60 83 .50 3 ‘/, */0 Bay,Hp,u . W .-Bk .Pfdbr. 91 . - 91 —
— .- - .- 4°fo „ , , • 97. 80 97 . 80
69 .50 69 . — 4°/ , Berliner Hyp .-Bb . „ . 96 . - 96 —
80 .50 80 . 40 37,7 » Erkf . Hyp .- Bank „ . 86 .40 86,50
69 .40 - 47 ° ,. . . u . 1920 . 96,50 96,50
79 .— 78 .60 47„ Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . „ 96,— 96 . —
- . - -,- 4 °/0 Goth . Grundkr .- Bk, - , 96. 50 96 .50
66 . 5 96 50 37, °/. Hamb . Htp -Bank « 85 50 85 .50
94 .70 94 . 70 47 ° .. 1921 . . £6 .50 96 .50
77 .— -. - 31I,°U Mein . Htp . Bank _ 86— 86 .—
86 .70 -. 4°/o u . 1922 „ . 96 . - 96—
89 . 50 89 .05 3% Hass . Ldsbk, - Sohuldv 88. - 88 . —
98 . 70 98 .60 37 . 7 » .. F . G. H .K.L. . • 91. 50 91 .50

3 i /s7o „ J . ,
81 .60 81 .80 37,7 . .. M. N. P . Q. . 01. 50 91 . 50

100 . 40 100 . 40 37 . 7 ° « - 3. 91,50 91 .53
90 .80 90 .50 -»7,7 » , , , 01 .50 9150
99 . 50 99 . 30 1, 0 . A . B 96 -— 98 . —
- .- 47 ° » V. w . „ 99 . — 93 . —
— .- - . _ 47 » » Y 99 .— 99 —
6° 40 68 . — 47 ° z- 99 . — 99 .—

Frankfurter BSrse.

4°/0 Pfalz . Hyp . -Bk .-Pfdbr . .
4“/0 Preuss , Bodonkr .- „
4 °/ 0 Preuss . Ctralb . 1912 „
4 °/o Preuss . Hyp .- Akt .- Bauk.
4% „ K -Obi . .
3“/t 0/ 0 Preuss . Pfandbr .-Bank
4°/o „ „ u . 1922
4°/o « „ K .- Obl.

Rhein . Hyp .- Bank 1914
47 . . . .. u , 1924
37,7 , „ Kom .- Obiig.
47 ° Rh . - W . - Bodenkr .- Pfdb.
47 . Westd . „ „ .
37 0 Rheinprovinz - Anleihe.
3 7a7.
37i . 7o
4o/o
3*/,7o Erankk -Stadtanleihe U.
47 0 Kölner „ 1908

, 1907 .
, abgest.

„87,96,98 , 1602
1903
1903
1903
1908
1908
1912

4°/°
37-
3' ,7°
37,7°
4° °
47 »
47o
47 »
47o
47 °
4°/»
37,7°
37o

Mainzer
7. Wiesbadener

„ 1900/01
„ u. 1916
„n . 1937
„ 8er .II
„ Ser . III

Obi . Höchst . Farbw . .
Badische 1.867er Lose
Köln -Mindener „ .
Oldenb . 40 ifaler „ .

Braunsohweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
57a Oesterr . 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire . . „ .
Venetianer 30 Lire . . „ .
Ungar . 103 Gulden . . „ >
Scheck London . . . . .

Kurse vom Dir
13. Juli 1 14. Juli t x
97 . 50 97 . 5
95 70 95 .70 \ 3 ‘/>
95 . 30 95/0 e
96 . - 66— i Ö«/,
06. 50 06 .50 ; 12 V*
87 — 87,- 10
16 . - 06,— 1
16 .75 96 .75 6
84 .20 84. 20 3
96 . 50 98 .50 0
85 . - 85 . — / */.
95 .75 95 .75 0
95 . 70 95 .70 l ' /s
84— 84_ 8
87 .75 87 . 80 6
89 .60 89 .60 16
97,25 97 .25
88 . 10 88 10 14
- . - - . - 14
—•— 23
- .- 10
- . - 10
- . - - 11'-

11

—
30CC

- . -
8 ’ a

1Q0*—

139 .50
128 . 40

99 8̂0

139 *50
128 . —

10
10
9

12

206 . — 206 .— 08

18L20
40 . —

2050 ‘/j

180—

442 .—
20 .50

1

Berliner BSrse«
Kurse vom

13. ,[ull | I . Juli

3°/0 Reichsanloihe . . , 76.30 76.20
Berliner Handelsgesellsehaft. 147.50 147—
Commerz- und Disc.-Bank . 106.20 106.20
Darmstädter Bank . . . , 114.- 113.50
Deutschs Bank - . . . . 232.25 231.37
Disccnto Commandit . . , l8i .25 181—
Dresdner Bank . . . . 46 25 145.62
Nationalbank f. Deutschland u 106.62
6chaaffhauaen’sohor Bankver 106— 106.40
Niederwaldbahn . . . . . —.- 17.25
Oesterreich. Staatshahn , 140.50
Lombarden . . 15.62 15.50
Mittalmeerbahn . ^ - •- —.—
Prince iteari 142.87 141.87
Baltimore r.nd Ohio . , * 91.12 89.62
Canada Pacific . . . . 190.75 186.25
Tnrkcnloso. 159.20 158.50
Allgom. Elektrizitäts -Ges. 240.12 238.50
Bochumor Gusstahl . . . * 218.12 216,87
Concordia Bergwerk . . 354.- 353.50
Deutsoh-Luxemb. Bergwerk 122.87 121 25
Eschweiler Bergwerk . . 223.50 225.21
Gelsenkirchener Bergwerk ' 178 37 177.25
Harpener . . . . . . 173— 172 —
Hohenlohe -Werke , . ' 104 .20 102 . —
Laurahütte . * 143 .37 142 . 25
FaQon Mannstädt St .- A . * 119 .— 119 .20
Rhein -Nass . Bergwerk . * 189— 185—
Rheinische Stahlwerke . • 153 — 151 .90
Linde ’s Eismasohinen . . • 119 .70 119 .70
Siemens & Halske . - , * 211 .20 210 20
Thiederliall . - 60 .90 58 . 50
Hamburger Paeketfahrt . • 125 .20 125 20
Norddeutscher Lloyd . . - 108. — 107 . —
4 ' /. °/ , Hamb . Packetf .- Obl .I V 102 .25 102 . 25
4 ' /90/o Herne -Obllg . . . . 99 .30 99 . <0
4°/» Hannov . Bodenkr -Pfdbr. 95 .75 95 .75
Reiohsbank - Diskont . . . , 4 °/» 4 °/0
Privat -Diskont. 01/ 0/a 18 10 1

Londoner Börse.

27,7 ° Englische Konsols .
47o Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner . . . .
Atchison com.
Canada Pacific . . . .
Chicago Milwaukee . . .
Denver pref . . . . .
Erie com . . .
Louisvillo Nashville . .
Rock Jsland.
Southern Railway com . .
Union Pacific com . . . .
Chartered.
Goldfiolds . . . . . .
Randminea , . . . . .
De Beers.
Anaconda . . . . . .
Bank - Diskont . . . . .

Pariser BSrse.

Französ . Rente . .
Brasilianer . . .
Italienische Rente .
Russen . . . . .

1909 . . .

4°/n reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank -Pfand 1-*1- ^ mit Staatsgarantie Serie Xa. XXIII—XXVI 97.40

37°
47,
37,7»
37«
47,7°
47 0 Span . äuss . Rente
Türkenlose . . . . .
Suez -Aktien . . . .
Kord de l’Espagne ’ .
Saragossabahn , . .
Banque de Paris . . .
Crödit Lyonnais . . .
Banque Ottomane . .
Eastrand.
Capo Copper . . . .
Rio Tinto . . . . .
Jagersfontoin . . . .
Bank -Diskont . ,

Kurse vom
>3. Juli | 14. Juli

75 ~' l7 ~ ~ins
«07.

1017.
192—
1017,

12U,
29-

1411/,
!7.

247 ,
15»7.

27/
2 7 «
67,
167,
6\
3° ,

75*
83—

100 7/g
191—
1007,

12  —
28 ' /.

1417a
17.

23-
1597.

"/»
27.

6 718
167io

67a
37,

10
Ö 03
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Königliche Schauspiele

Wiesbaden.

%m6.M bis einschl. 38. AM cr.
bleibt das Königliche Theater der

Ferien halber
geschlossen.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Serien halber geschlossen
Kur - Theater (Walhalla)

Mittwoch, den 15. Juli 1914.
Gastspiel .Zykluö

ieS Wiener Residenz - Ensembles.
Zum letzten Male:

Die Moral
der Krau DulZka.

(Moralnost Panle Dulsklej)
Komödie in 3 Auszügen von Gabriele
Zapolska, für die deutsche Bühne bear¬

beitet von Julie Goldbaum.
Anfang 8.15 Uhr Ende g. lv.30 Uhr
Ehe Sie

verreisen
geben Sie Ihre Teppiche

in Reparatur!

Stoppage - Parteien
Pariser

Kunststopferel u . Handweberei
Restaurieren

von orientalischen Teppichen usw.
&. Schick, Oranienstr. 3

Telephon 4353

vvsichs sin in
,Henkels
MeichSoda.

ESTE - TAGE
Beginn heute Elitfwoch.

gg^ * Eine stadtbekannte billige Einkaufsgelegenheit.

S . GLJTTriAN
DAS SPEZIALHAUS'Jur  DAMEN-KONFEKTIQN und  KLEIDERSTOFFE

Id.  Apfelwein
30 P

Borsä.Apfelwein30 Pfg. per Flascheeiwein
35 Pfg. per Flasche

Apfelwein-Sekt
1.25 und 1.90 per FlascheJotnmnisbeer-Sekt

1.40 per Flasche
empfiehlt in bester Qualität frei Haus

Jacob Stengel
Apfelwein-Kelt . u. Schaumweinfabrik
Sonnenberg - Wiesbaden.

Telephon 2639.

Philip?Staffel
Marienthal

empfiehlt sich in

Tttsilsnilie»md
SiIfijtMrinln

aller Art.

Mache besonders auf das neue
WallfahrtSbuch  und die
Beschreibung von Marien¬

thal aufmerksam.
Stand vor der Kapelle

No . 1

Stri ( i [| «iiet | ii | ( !
Diejenigen , welche sich als Führerinnen und

Führer an den diesjährigen Ferienspaziergängen
beteiligen wollen , sowie sonstige Interessenten
werden gebeten , am
Donnerstag , 16. Juli , abends 9 Ahr
in der Turnhalle der Volksschule am Blücherplatz
zu einem orientierenden Vortrag recht zahlreich
und pünktlich erscheinen zu wollen.

Wiesbaden , den 13. Juli 1914.

M-Mnt,(tanifiioi fit die KeckchizietgWk

TRÜMPFE

ÄkA|kÄk flkÄk AktzUI!l7muuuiMi!!i»!>!Wu,mMuuuEiuuiuW

i

StedcenpfertJ-
Seife i

die bette Lilienmllch - Seife \
\ für zarte, weihe Haut und bien- §
: dend fdiöncn Teint Stück 50 Pfg. , \
l Ferner macht „Dada - Cream " {
i rote und (pröde Haut weiß und j
' (ommctwclcb. Tube so Pfg, fee* }
W.Machenheimer , Bismarckring

Otto Lilie , Moritzstr . 12.
R. Petermann , Kirchgasse 20,3.

A. Cratz , Langgasse 29.
Adalbert Gärtner , Marktstraße 11

Ernst Kocks , Sedanplatz 1.
Bruno Backe , beim Kochbrunnen,
Reinhard Göttel , Michelsberg 23.

Louis Kimmei , Nerostraße.

Mr'sEichirkchr
mit 4 Kochlöcher von Mark 14 .— und

2 Kvchlöcher von Mark 8 .— an.
Petroleum - nud Sprituökochcr in

jeder Preislage.

M . Rosst, Wiesbaden
Wagemannstratze 3 . Telephon 2060

und Kinder -Anziige
(Gelegeuheitskauf)

früh. M. 7.50, 9.50, 10.59
12.50,14 .— jetztM. » .50
4 . 50 - 5 .50 - 6 .50 u.
7 .50 . 100 Kiuder-

Hofe« ä. Mk . 1 .50 zu verkaufe ».
Wellritzstr . 12 , Ecke Heleuenstr.
Raneuthaler - Strafte 0 . Hinterbcu,
S -Zimmer -Wohunug zu vermiete « .

Nähere- Vorderhaus, 1. Stock.

bewahrten Qnatätaien
Baumwolle , gewebt . . . . . ..  von 35 J an

durchbrochen . von 65 ) an
moderne Farben , . . von 50 J an
mit Zwickel . . . . . von 70 ) an

Mousseline -Strilmpfe von 65 «f an
bis zu den feinsten Spezialitäten

Kinder-Söckchen
hervorragende Auswahl, gutsitzende Qualitäten.

Sweater und Sweater -Anzüge.
Turn- und Badetrikots.

LSCBWENCK
Mühlgasse 11-13

ZeitungsMakulatur
grosse und reinliche Bogen

in */4 Zentner »- Paketen ä 1 ü !k*
bezieht man vorteilhaft durch die

IS
Friedrichstrasse 30.

Aufruf!
WWilöellekBerckstrZMmrpjlege

armer Kipher EL.
f &liere Hunderte bei den ärztlichen Untersuchungen als dringend

kur- und erholungsbedürftig befundene Volksschulkinder
harren der Berücksichtigung durch unseren Verein. In den

Solbädern und in den Landkolonien sind die Plätze belegt, aber es
fehlt an Mitteln, um die Kosten zu decken. Der auf die Snmmei/
pflege salS einmalige Einnahme entfallende Anteil aus dem Kinder¬
hilfstag wird vielleicht für eine Kurzeit von 20 Kindern auSreichrn
und hunderte sind bedürftig . -- Alls die für sich und ihre Kinder
in den Ferien Erholung und Kräftigung suchen, mögen auch der
armen kränklichen Kinder, für die eine vierwöchentliche Kurzeit viel
leicht eine Lebensfrage ist- gedenken.

Die Sammelstelle: Nasiauifche Lande-bank und der «ntexgeichnete
Vorstand und Ausschuß sind zur Entgegennahme von Beiträgen
gerne bereit

Vorstand und engerer Ausschuß:
- - tz-nder. K. Reben,

ner « . Vo
tn G. P,

Erster ii. Dr.1

Landeshauptmann Krekel , 1. Vorsitzender. Fräulein Agathe Merttens , stell-
. .. Srtm ©t . Reben . 1. ^ riftführerin. R-ntu-r A.tortmann , 2. Schatzmeister, Fran

vertretende Vorsitzende.
Petersen » l. Schatzmel
General aus 'm Werth . Fräulein G. Prell . Beigeordneter Borgmann.
Albert Glaeser . Dr . Geißler . Erster Staatsanwalt Hagen . DanitätSrat
Dr . Jüngst . Rentner Kadesch. Dr . W. Koch. D». G. LugenbÜhl.
Stadtschulrat Dr . Müller . LandgerichtS-Direktor Nelzert . Generalleutnant

Schuch » Exzell. RentnerA . Weddigen .,

Weiterer Ausschuß:
Die Damen : Frl. H. BerlH . FrauG. BerlS . Frau Blust.
Borgmann . Frau Dr . Dreyer . Frau Geh.- Rat Fresenius.Sri.Grobmann. FrauL.Hardt (Charlottenburg). Frl.L.<eh.-Rat Kalle . Frl . E . Kirchner (Biebrich). Frau Ludwig von Knoop.
Frau Gräfin Matuschka - Grelffenklau . Kl . Neebe . Frau Mayer -
Windscheid . Frau Reg.-Prästdetit von Melster . Frau v . Porembsky.
Freifrau von Rico » . Frl. Seelgen . Kau San .- Rat Seyberth . Kau

Strauß - Dogeler . Frau M . Sutorius.

Die Herren : W. Arntz , Stadtrat. Geh. Kommerzienrat Bartling . Dr.
0 . Bickel . Dr . F . Bickel . K. Bögler (London). Karl Dyckerhoff (Biebrich)gustizrat von Gck. W.Grkel. Stadtpfarrer Bruder. Dr.Guradze.indrat von Heimburg . Dr . Hirsch . Geh. -Rat Kalle . G. Möckel.
Schulrat Müller . Berarat Neustein . Dr . Prüssian . Bankrat Reusch.
Dr . Schellenberg . Polizei-Präsident von Schenck . Rektor Schlaffer.
Dr . Schöneseiffen . F . Straub - Bogeler . Dr . Strecker . San . - Rat
Dr . Stricker . Pfarrer Deesenmeyer . Dr . Walther . Prof Dr . Weintraud.

Dr . Weyrauch.

WMMMWMW
meines Geschäftes beabsichtige
ich mein neues Verkaufslokal
Bahnhofstr . 8 vollständig mit

neuer Ware auszustatten.
Deshalb gewähre ich auf Koffer,

Taschen , Reisenecessaires,
Damentaschen sowie alle kleinen
Lederwaren und Reise - Artikel.

10 bis 25
Psp© 22b Rabatt

Koffer - Magazin Poths , Bahnhofstr . 14.
Inhaber : Adolf Poths , Sattler und Taschner.

An-. Ab- und Um-Meldezettel

Dr. Philipps
verreist bis 10. August.
Vertreter : Dr . Lind , Adolsstr . IS

Dr . Althauffe , ikmserstr. iS.

Köchin gesucht.
welche gut bürgerlich kochen kan»

Grosse Bnrgstratze 10 p.

Gesucht
wird für jeden Bezirk wirkl. zu»»'ÄMann z. Leitung einer Engros-Vers»..»,
stelle. Mtl . b. 360 M. Einkomm. KapttW
u. Kenntnisse nicht erforderlich. Angeb. ».
K. B . SS8S brfiird. tie Annone..Gxped.

Rudolf Moffe . Köln.

Metalldnmer
und Schleifer

ferner jg . Leute v. 1S-1S Jichrru
stellt sofort ein ^

Milstttifüklk Olcmtlif
®. « . b. H.

Giotil
■/ - . , . . ,

waseKl
o.bleicht

von seiest
Vi Paket 50 Pfennig
V, Paket 80 Pfennig

Niederlage : Ferd . Alesl .^Mlchels»
berg. J .W. Weber , Moritzstraße 18'
und Filiale Kalser -Friedrich -Ring 2.
Jean Spring , Bismarckring 23. 8
Richter Wwe ., Moritzstraße 38 und
in allen durch Plakate gekennzeich¬

neten Geschäften.

Eiserne Rfiltren
f.Einfriedigungen u.Wasserleitungen
Pferdekrippen und Raufen

Träger, Stallsäulen
sehr preiswert abzugebem*

Gebrüder Ackermann
Alteisen - u . Metallhandlung

Wiesbaden , 47 Luisenstrasse 47

But-  ruckerei H . rm . Rauch, . Wiesbaden . Friedri-Hstru ÜO

AlaviersiimmerMj
empfiehlt sich

Joses Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstrabe 24, (Gesellmhans

Telephon 2065.
Geht auck nach auswärts.

eins billige hochfeine Seife
für die

Toilette.
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